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Illuſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Hermes bleibt. 


Bevorſtehende Wiederaufnahme 
der Handelsvertragsverhandlungen 
mit Polen. 

Amtlich wird mitgeteilt: 

Das Reichs kabinett beſchäſtigte ſich am Mon- 
tag mit den Vorarbeiten, die für die Ein⸗ 
ſetzung der gemäß dem Voung⸗Plan vorgeſehenen 
Organiſationskomitees notwendig ſind. 

Es wurden ferner die Fragen erörtert, auf 
Grund deren der Reichsminiſter a. D. Hermes 
die Verhandlungen über den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen SHandels vertrag demnächſt in 
Warſchau wieder aufnehmen ſoll. 

» 
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Warſchau, 10. Juli. In der polniſchen Metall⸗ 
induſtrie iſt eine ſcharfe Kriſe eingetreten. 
Die Handtke⸗ Werke in Warſchau haben die 
Arbeit auf vier Tage in der Woche beſchränkt, 
ebenſo die Lubliner Maſchinenfabrit Wolſti. 
Die Fabrik der Brüder Henneberg hat eine 
viertägige Arbeitswoche vom 15. Juli angekün⸗ 
digt. Ferner wollen Norblin und Urſus das 
Perſonal reduzieren und die Zahl der Arbeits⸗ 
tage kürzen. Für gewöhnlich iſt der Beginn des 
Sommers in der Metallinduſtrie ſehr belebt, aber 
der Mangel an Aufträgen hat eine Verſchlim⸗ 
merung der Lage zur Folge gehabt, 
und der Kapitalmangel erlaubt den Fabriken 
ia auf Vorrat zu produzieren. In 
Induſtrietreiſen wird mit einer längeren 
Rrije gerechnet. i 

Poſen, 10. uli. Ueber den Bankerott der 
Möbelfabrik „Wojciech ew“ wird aus Petri- 
kau gemeldet: In der belannten Möbelfabrik 


Aus der Faſſung der amtlichen Mitteilung geht 
hervor, daß Dr. Hermes weiter mit der Ber- 
handlungsführung betraut bleibt. Die 
Beſtrebungen, die Herrn Hermes zur Nieder⸗ 
legung ſeines Amtes veranlaſſen wollten und die 
ſeinen Rücktritt wahrſcheinlich erſcheinen ließen, 
haben ſich demnach im Kabinett nicht durch⸗ 


letzen können. 


Zur Militärverſchwörung 
in Rumänien. 
Bulareſt, 10. Juli. (N.) Zu der aufgedeckten 
Militärverihwörung in Numänien hat die rumä⸗ 


Außer den 
ilitürperſonen jolen in den Putſchverſuch noch 
weitere hohe Offiziere verwickelt ſein, deren Na⸗ 
men man vorläufig noch nicht veröffentlichen 
will. Wie weiter aus privater Quelle gemeldet 
wird, ſoll zwiſchen der ent und dem Re- 
onflikt 


ge srai ein ſcharſer Ko in Staatsan⸗ 
gelegenheiten ausgebrochen ſein, wobei die rumä- 


Sachverſtändigen⸗Konferenz betonte Streſemann 
hierbei u. a.: Die ernſten Bedenken, die 
in Deutſchland gegen die Bemeſſung unſerer 
künftigen Laſten laut geworden ſind, können 
nur als ein Beweis dafür verſtanden werden, 
vaj wir es mil der Durchführung unjerer finan: 
iellen Verpflichtungen ernſt nehmen. Die Worte, 
ie ich in dieſer Beziehung während der letzten 
Reichstagsdebatte geſagt habe, ſind auf Grund 
einer völlig entſtellten Berichterſtat⸗ 
tung, namentlich der „Havaskorreſpon⸗ 
denz“, dazu benutzt worden, um meine Einſtel⸗ 
lung gegenüber dem Poung⸗Plan zu kritiſieren. 
Es iſt klar, und auch Herr Schacht hat das an 
dieſer Stelle ſeiner Rede betont, daß der Er⸗ 
folg unjerer Bemühungen um Erfüllung des 
verſtändigenplans nicht allein von uns 
a b ängen wird. Er wird davon abhängen, 
ob die internationale n die an⸗ 
deren Mächte zu einer Wirtſchaftspolitit 
gegenüber Deutſchland führt, die eine Steige⸗ 
b a deutſchen Exports zuläßt, Es 


Pariſer Blätterſtimmen zu den 


Erklärungen Streſemanns. 


Paris, 10. Juli. (R.) Zu der Erklärung Dr. 
Streſemanns im „Matin“ ſchreibt „Oeuvre“: 
Dr. Streſemann, der ſich bereit erklärt, den fran- 
zöſiſchen Intereijen Rechnung zu tragen, unter: 
läßt es, daran zu erinnern, daß der Verſailler 
Vertrag das Schickſal der Saarländer in die Hand 
der Saarländer feibjt legt, da er eine Volksab⸗ ru 2 
ſtimmung für 1935 norgeſchrieben hat. Er glaubt | wird ferner aber davon abhängen, daß der Poung⸗ 
auch nicht, daß die Frage in London gelöjt wer: Plan uns in der politiſchen Entwicklung einen 
den könnte, er hofft nur, fie ſtellen zu können. Schritt vorwärts bringt. 

Will nun niemand — und wer täte das? —] Wir können die Regelung der Neparatio⸗ 
einen Zweifel hegen über das Urteil, das dienen auf der Grundlage des Houng-Plans nicht 
Saarländer 1935 fällen werden, warum ſollten fals ein iſoliert zu behandelndes 
dann Frankreich und Deutſchland nicht gerade im Problem auſehen. Das, was wir als Auf⸗ 
kommenden Jahre über das Saargebiet nicht ver⸗[ gabe der Konferenz betrachten, ijt vielmehr neben 
handeln? ; Y r Regelung der Reparationen die Regelung 

„Avenir“ ſchreibt: Streſemann weiß ſehr derjenigen politiſchen preser aus Deni 
wohl, daß der Verſailler Vertrag uns die Saar⸗ Weltkrieg, die jeit langem akut find, bisher aber 
gruben zum proviſoriſchen Eigentum leider nicht zu einer Löſung gebracht werden 
gegeben hat, daß letzten Endes eine Volksabſtim⸗ konnten. Das ijt der Inhalt des bekannten Be- 
mung das Schickſal des Saargebiets beſtimmen ſſchluſſes, in dem das Keichskabinett zu dem Sam- 
ſoll und daß ein derartiges Regime ſich nicht mit verſtändigenbericht Stellunz genommen hat. 

Jeder weiß, daß wir damit die Regelung 


einer „Garantie“ vergleichen läßt, wie es 
die Rheinlandbeſetzung iſt. der Rheinlauds⸗ und der Saarfrage 
gemeint haben. 


„Figaro“ ſagt: Die franzöſiſche Regierung 
muß das Konferenzprogramm das von vornherein] Die letzte Reichstagsdebatte hat der Oeffent⸗ 
fejt umriſſen bleibt, unerſchütterlich feithalten, lichteit auch gezeigt, daz in dieſem Punkte das 

Parlament echloſfen hinter der Regierung ſteht. 


unerſchütterlich auch hinſichtlich der Organiſierung 
ch möchte Ihnen nicht noch einmal den von der 


einer efjettiven Kontrollkommiſſton. 

„Homme Libre“ ſagt: Streſemann hätte] Regierung und dem Reichstag ſtets einmütig eins 
fh nicht klarer ausdrücken können, obwohl er genommenen Standpunkt wiederholen und be⸗ 
eine politiſche Sprache führt. Er erklärt: Ent⸗ gründen, daß Deutſchland einen Anſpruch auf end- 
weder Räumung des Rheinlandes liche Befreiung ſeines Staatsgebiets und auf volle 
oder kein Young-Plan. Wiederherſtellung ſeiner Souveränität hat. Wir 

— e— haben fiets betont wa 2 2 han jeit noch 
aran ſeſt, daß wir die Erfüllung ejes 
Polens Schulden in England. Anſpruchs unabhängig von der Regelung 
London, 9. Juli. (Pat.) Auf eine Anfrage anderer Probleme fordern dürfen. Nachdem fih 
im Unterhaus über die Schulden Polens in Eng: aber die uns gegenüberſtehenden fremden Regie⸗ 
land erklärte der Reichsſchatzvertreter, daß Polen rungen inrerjeits zu einer Erfüllung jeder deut⸗ 
bisher 1528 916 Pfund Sterling abgezahlt habe. ſchen Forderungen vor der Regelung der Repa- 
Die Geſamtſumme der noch verbliebenen Reſt⸗rationsfrage nicht bereit gefunden haben, ijt es 
ſchuld beträgt 4412250 Pfund Sterling. Die für Deutſchland eine Selbſtverſtändlichkeit, daß 
Schuld aus dem Titel der Rückwanderung von ihm jetzt umgekehrt nicht zugemutet werden lann, 
Gefangenen beträgt 97918 Pfund Sterling. bei der Regelung der Reparationsfrage auf die 
Außerdem find etwa 600 000 Pfund Sterling zur Berückſichtigung jener längſt erhobenen politiſchen 
Deckung der Koſten des Unterhalts der engliſchen Forderungen zu verzichten. 9 
Beſatzungstruppen in Oberſchleſien ver: | Ich kann es nicht recht verſtehen, daß man es 
langt worden. In dieſer Angelegenheit werden im Ausland teilweiſe als Ueberraſchung empfun⸗ 
Verhandlungen gepflogen. en hat, wenn Deutſchland neben der alsbaldigen 


„Die Welt der Frau“ 
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Schwere Kriſe in der polniſchen Induſtrie. 


Einſchränkung der Arbeit. — Kürzung der Arbeitstage. 
Entlaffungen von Perſonal. 
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fir. 156 


Polens Zertilttiie. 


Bedenkliche Zuſpitzung der Lage in Lodz: 
Betriebseinſtellungen und Arbeitseinſchrän⸗ 
kungen. Das Produktions⸗ und Abſatz⸗ 
problem trotz der fortſchreitenden Kartellie⸗ 
rung noch nicht gelöſt. Verſchärfung der 
Finanznöte: Wechſelproteſtflut und Kon: 
kurswelle. Verhältnismäßig freundlicheres 
Bild im Bielit-Bialaer Textilgebiet. Aus⸗ 
weg: Regierungshilfe und Handelsvertrag 
mit Deutſchland. 
Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Die Hiobsnachrichten aus Lodz wollen 
nicht verſtummen. Kaum vergeht ein Tag, 
der nicht neue Zuſammenbrüche und Be⸗ 
triebseinſchränkungen alteingeſeſſener, teil⸗ 
weiſe ſehr großer Unternehmungen bringt, 
und ſo ſteigt das Heer der Arbeitsloſen 
von Woche zu Woche lawinenhaft an: 
augenblicklich find es ſchon 30 000. In der 
Tat erlebt heute die Lodzer Textilinduſtrie 
eine der ſchwerſten Kriſen in 
den erſten elf Jahren neuer polniſcher 
Eigenſtaatlichkeit, die in Ausmaß und in 


„Wojciechäm“ entſtand wegen Nichtauszah⸗ 
lung der Löhne ein Konflikt. Dieſer Konflikt 
nahm jo jharfe Formen an, daß ſchließlich den 
Arbeiterdelegierten erklärt wurde, daß die Fabrik 
wegen ſchlechter Wirtihaii Bankerott ge⸗ 
macht habe, und daß ſich die Arbeiter um eine 
geſetzliche Sicherſtellung ihrer Zuſtändigkeiten be⸗ 
mühen möchten, weil die Fabrik nicht über die 
nötigen Mittel zur Regulierung ihrer Anſprüche 
verfüge. Weit ſchlimmer ſteht es mit den Be⸗ 
amten der Wojciechéöw⸗Werke, da fie der Bor- 
ſtand, wie es ſich herausſtellt, nicht gegen 
Arbeitsloſigkeit verſicherte, jo daß 
fie nach der Entlaſſung ohne Mittel für den 
Lebensunterhalt ſind. Die Fabrikange⸗ 
ſtellten wollen beim Gericht gegen die Fabrik⸗ 
leitung klagen. 

Petrikau, 10. Juli. Die Arbeiter der Hütte 
„Hortenſja“ ſind wegen eines Lohnkon⸗ 
flikts in den Ausſtand getreten. 


W nee me: trophenſtimmung von erinnert, 
fabrik be tigt er Soin, de 1 er Ste] un über Ahein € und Saarbejteiung. Be Vorgänge in der = tilbranche 
a * — 4 2 7 
Angestellten der abrit 8 gegrän- Reichsminiſter Dr. Strefemann, der fih Räumung des Rheinlandes jetzt auch die reagiert aber der polniſche Wirtſchafts⸗ 

det. Als ſich aber die Mitglieder Sounobends derer zum Kurauſenthalt in Bühlerhohelsarfrage aufwirft. n die Konferenz körper um jo empfindlicher, als die in 
; 1 bewaffnet hatten, ſeien fie 2 uc „vers | bei Baden-Baden befindet, empfing den bekannten f watii eine Geſamtliquidation der noch aus dem Lodz, Bialyſtok und Bielitz⸗Biala fon: 
%%% -,, ]ꝗ⁰ ꝓ d ̃ , ,.. 

; ) [wein, gewährte ihm ein längeres Interview. keinesfalls an der Saarfrage vorbeigehen. Man : j 
eben werden. bereits genannten] Unter Hinweis auf die Vorſchläge ers Barijer | darf 0 keinen Tauſchungen N Nag en, 2000 Betrieben und 200 000 Arbeitern 


neben der Montaninduſtrie den ſtärkſten 
induſtriellen Pfeiler des Landes bildet, 
deſſen Wanken zwangsläufig ſchwere Er⸗ 
ſchütterungen in der Geſamtwirtſchaft aus⸗ 
zulöſen pflegt. Ein Eoman Ausdrud der 
Kriſe ſind die bislang in Lodz noch nie- 
mals verzeichnete Anzahl und Höhe der 
Wechſelproteſtziffern, die von 28 000 Stück 
im t in Höhe von 5 Millionen auf 
42 320 im Werte von 8,3 Millionen Zloty 
im März l. Is. angeſtiegen ſind, die 
geradezu beiſpielloſe Anſpannung am 
Geldmarkte, für die Zinsſätze von 3 bis 
4 Prozent im Monatsverhältnis charakte⸗ 
riſtiſch ſind, eine Flut von Konkurſen und 
Geſchäftsaufſichten von kleineren und et⸗ 
lichen größeren Firmen und als letzte Folge 
Stillegungen kleinerer Unternehmungen 
und Arbeitseinſchränkungen größerer Be⸗ 


daß das Saargebiet unter dem jetzt gelten⸗ 
den Sonderregune nicht etwa eine Vrücke 
Forschen Deutſchland und Frantreich, ſondern im 
Segenteil eine Reibungsfläche darſtellt, die 
durch Befreiung des Rheinlandes ihre Gefahr 
nicht verlieren wird. 

s iſt do 176 nicht richtig, den unmittel⸗ 
baren ſachlichen 1 zwi: 
ſchen der Saarjrage und der Nepa⸗ 
rationsfrage leugnen; denn das jegen: 
3 Sonderregime des Saargebiets hal nach 
dem Vertrag von Verſailles ſein eigentliches 
Motiv darin, Frankreich einen Erſatz für die 

erſtörung ſeiner Kohlengruben zu ſichern. Man 
ann deshalb nicht verkennen, daß das Saar: 
Beats! gegenwärtig in erſter Lınie 
eparationsprovinz iit. 
Ich möchle daher hoffen, daß ſich auch die an- 
deren Regierungen, insbeſondere die franzöſiſche 
Regierung, von der Notwendigkeit der 
Inangriffnahme des Saarproblems 
das Pra werben Es iſt nicht notwendig, daß 
toni a auf Br gr The 23 i 
tonſerenz ſchon in allen feinen Einzelheiten end=| triche. Die Zahl der Arbeitsſtunden ift 
ultig geregelt wird. Wenn ſich deutſche und! A 1 f 
ranzdſiſche Vertreter mit gutem Allen im April gegenüber Januar von na 12 0 
an den Verhandlungsliſch fesen, jo braucht eine 39.9, aljo um 13.5 Prozent in der Baum- 
ale eh une Sound 8 1 — woll⸗ und von 44.5 auf 41.3, alſo u 
uf große wierigkeiten zu ſtoßen, da eine Er- z i i urüd- 
Fallung der deulſchen Wunſche vollftändig eine > Prozent i . 
Berückſichtigung der legitimen franzöſiſchen Unter⸗ gegangen. Die A Tone Ya het 
eſſen zuläßt. Keinesjalls jollte manjarbeitet heute nur noch 2—3 Tage in de 
die Inangriffnahme des Problems Woche gegenüber 5—6 Tage bisher. Die 
an Bedenken formaler Natur fhei verſchärfte Produktionskriſe der letzten 
tern lajjen. Es kommt allein auf den poli⸗ : Teil durch die an- 
tiſchen Willen an, an das Problem überhaupt Wochen iſt nur zum Tei 
heranzugehen. Jit dieſer Wille da, jo wird die dauernde Verſchlechterung der Ausfuhr 
A rm der al Iteilenben — pari keine hervorgerufen worden, die . T 
VE in 1927 auf 59.2 Mill. in 1928 geſunken 
iſt, und die wiederum ihren Grund in der 
allgemeinen Textildepreſſion Europas, in 
der ſtarken Konkurrenz der Nachbar⸗Textil⸗ 
länder und der Schaffung neuer Textil⸗ 


Entſchließung der franzöſiſchen 
Völkerbundsvereinigungen. 
induſtrien in bisher ziemlich ſtark auf⸗ 
nahmefähigen Ländern (Ungarn, Jugo⸗ 


Paris, 10. Juli. (R.) Die franzöſiſchen Ver⸗ 
einigungen für den Völkerbund haben eine Ent: 
ſlawien, Rumänien u. a. m.) hat; ſie iſt 


ſchließung angenommen, in der es heißt: Die 
Ratifizierung des eee er des 


Doung⸗Planes durch ſämtliche intereſſierte Staa: und bleibt in eriter Linie eine Kon⸗ 
ten muß log i i die Kü 3 g s 
der sch Ar A be ee jumtionstrije, eine Folge der 


mangelnden Aufnahmsfähigkeit des in⸗ 
ländiſchen Abſatzmarktes, auf den das „pol⸗ 
niſche Mancheſter“ nach dem Verluſte feiner 
Vorkriegsabſatzmärkte, die ſich über das 
europäiſche und aſiatiſche Rußland bis zu 
den Ufern des Stillen Ozeans hin erſtreck⸗ 
ten, heute faſt ausſchließlich angewieſen ijt. 

Die tieferen Urſachen für die Kriſen⸗ 
ſerſcheinungen, die in dieſem Induſtriezweig 
faſt mit einer mathematiſchen Pünktlich⸗ 
keit wiederkehren, ſind wiederholt Gegen⸗ 
ſtand von Anterſuchungen fachlicher und 


gemeine Abrüſtung, die Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen, die Annahme des vorbehalt⸗ 
loſen 5 Schiedsgerichts verfahrens und 
die Stärkung des Völkerbundes nach ſich ziehen. 
Daraus werde ſich eine Löſung der noch ſchweben⸗ 
den wichtigen internationalen Probleme ergeben, 
1 damit der Krieg wirklich beſeitigt 
ird. 
Time 


Verhaftungen. 

Sofia, 10. Juli (R.) Die Polizei verhaftete 
fünf Perſonen, die als Urheber des Ueberfalls 
auf das Regierungsauto in Frage kamen. Sie 
haben ein Geſtändnis abgelegt. 


-> Pojener Zageblatt * 


ſtaatlicher Stellen, von Kommiſſionen und 
durchgeführten Enquetes geweſen, die im 
großen und ganzen zu den gleichen 
Diagnoſen und Schlußfolgerungen gelangt 
ſind. Rußland, das ſich im Intereſſe ſeiner 
eigenen induſtriellen Entwicklung faſt 
hermetiſch gegen den Import fremder 
Textilwaren verſchloſſen hat, ſcheidet als 
wichtigſter Bezieher polniſcher Textilien ſo 
gut wie gänzlich aus; den nur ſporadiſch 
wiederkehrenden Transaktionen, wie z. B. 
den im Mai erfolgten ruſſiſchen Textil⸗ 
käufen von 700 000 Dollar, kommt in dieſer 
Richtung keine ernſtere Bedeutung zu. 
Wollte Lodz alſo vollen Erſatz für das ver⸗ 
lore® Rußland in neuen Märkten (Bal⸗ 
kan, Randſtaaten und Oſtaſien) ſuchen, ſo 
hätte es ſeine Produktion qualitativ und 
quantitativ auf die veränderten Abſatz⸗ 
bedingungen umſtellen müſſen. Dies iſt 
und konnte bis heute, alſo in faſt 11 Jah⸗ 
ren neuen handelspolitiſchen Kurſes, nicht 
geſchehen. Denn eine charakteriſtiſche 
planloſe Produktionspolitik 
und die Anwendung längſt überholter 
Methoden in der Exportpolitik haben die 
Eroberung der neuen unbekannten Märkte. 
auf denen man mit anderen, finanziell 
und techniſch, weit überlegenen Konkurrenz⸗ 
induſtrien in Wettbewerb treten mußte, 
faſt illuſoriſch gemacht. Hierzu kommen 
der chroniſche Mangel an Be⸗ 
triebs kapital, veraltete Hro- 
duktions⸗ Einrichtungen und 
Maſchinen, unzureichende und 
ungeeignete Vertretungen im 
Auslande, hohe Transport- 
koſten, die teure Beſchaffung 
der Rohſtoffe, alſo alles Umſtände, 
die eine Eroberung neuer Abſatzgebiete 
ſtark komplizieren. Nach dem ſo bedingten 
Fehlſchlag des Exportgeſchäftes mußte ſich 
ſo die Lodzer Textilinduſtrie zwangsläufig 
in erſter Linie auf den Inlandsmarkt 
ſtützen, deſſen Konſumfähigkeit aber von 
allem Anfang an außerordentlich über⸗ 
ſchätzt worden iſt. 

Im laufenden Jahre hat zudem der 
größte inländiſche Konſument, die Land⸗ 
wirtſchaft, infolge ihrer ungünſtigen Lage, 
hervorgerufen durch den noch andauernden 
Preisſturz für Agrarprodukte, ihre Auf⸗ 
nahmsfähigkeit ſtark eingebüßt. Durch die 
Witterungsverhältniſſe vollends wurde 
überdies der Bedarf in der Winter⸗ und 
Frühjahrsſaiſon beeinträchtigt. Nach den 
amtlichen Ziffern des Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtitutes find die Umjäße in der 
letzten Winterſaiſon gegen⸗ 
über dem Vorjahre um etwa 
50 Prozent zurückgegangen. In 
der Wollbranche ſind die Fabriklager mit 
Winterwaren überfüllt. Noch ungünſtiger 
liegen die Abſatzbedingungen in der Baum⸗ 
wollinduſtrie, wo die Spinnereien Pro⸗ 
duktionseinſchränkungen vornehmen muß⸗ 
ten. Den größten Umfang nehmen die 


Komplikationen in der Seidenbranche an, 


wo letztens Zahlungseinſtellungen einiger 
angeſehener Firmen erfolgten. Auch der 
Handel iſt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, 
da er mit reichlichen Lagervorräten zurück⸗ 
geblieben iſt und ſeine Verpflichtungen oft 
gar nicht erfüllen kann. Geradezu ver⸗ 
hängnisvoll geſtaltete ſich aber die Sommer⸗ 
ſaiſon, die mit einem völligen Fehlſchlag 
endete. x 

Dieſe Entwicklung der Dinge erſcheint 
um ſo bemerkenswerter, als die Lodzer 
Textilinduſtrie gerade in den letzten Mo⸗ 
naten in den ſeit Jahren datierenden Be⸗ 
ſtrebungen nach Produktionsregelung, we⸗ 
nigſtens äußerlich ſichtbar, um ein gutes 
Stück nach vorwärts gekommen iſt. Das 
Baumwollkartell, das in jüngſter Zeit zu⸗ 
ſtandegekommene Färberei- und Appretur⸗ 
kartell, das Verkaufsſyndikat der Strumpf⸗ 
fabriten, die neue Verkaufskonvention der 
Tuchfabrikanten u. a. m., ſie alle bezwecken 
letzten Endes die Feſtſetzung einheitlicher 
Wechſelkreditbedingungen und eine ratio⸗ 
nelle Produktionspolitik im Wege der 
Kontingentierung. Denn gerade in der 
Textilinduſtrie hat ſich das ſchon ſeit langer 
Zeit in der Wirtſchaft Polens überhand⸗ 
nehmende Syſtem einer künſtlichen Konſum⸗ 
finanzierung durch eine jeder rationellen 


Finanzpolitik widerſtrebenden Wechſel⸗ 
inflation, die die unzulängliche Noten⸗ 


zirkulation erſetzen ſollte, verhängnisvoll 
ausgewirkt. Recht behalten haben aber 
jene Skeptiker, die von allem Anſang an 
ernſte Zweifel bezüglich der Durchführung 
der ſtrengen Kartellabreden geäußert 
hatten. Denn fürs erſte war der Kreis 
der Außenſeiter, die es vorzogen, außer⸗ 
halb des Kartells zu bleiben, um ihre 
ſelbſtändige Produktions-, Abſatz⸗ und 
Kreditpolitik uneingeſchränkt fortſetzen zu 
können, zu groß, ſo daß der Wunſch nach 
einem ſukzeſſiven Abbau der überſpannten 


Produktion ein ſchöner Traum bleiben 
mußte, und dann mußten die Bedingungen, 
die die einzelnen Kartellmitglieder auf ſich 
nahmen, von vornherein als illuſoriſch an⸗ 
geſehen werden, da es ſich bald in der 
Praxis zeigte, daß viele Anternehmungen, 
ungeachtet der übernommenen Verpflich⸗ 
tung, ihre Produktion nicht einſchränkten, 
ſondern vielmehr wie früher darauf los⸗ 
arbeiteten, die dritte Schicht nicht abbauten 
und auch hinſichtlich der Lieferungs- und 
Kreditkonditionen ihren alten Weg gingen, 
wodurch naturgemäß jene Werke, die ſich 
an die Kartellbedingungen hielten, ſchweren 
Schaden erlitten haben. So dauert alſo 
das Produktionschaos trotz aller Abreden 
und Bindungen unentwegt an, und hier, 
in der Ueberproduktion, liegt die Wurzel 
des Uebels. Gerade da müßte aber der 
Hebel rückſichtslos einſetzen: die Erzeugung 
im bisherigen Umfange, die weitaus die 
Bedarfsmöglichkeiten des Inlandes über⸗ 
ſchreitet, muß, je früher je beſſer, ein Ende 
nehmen, ſonſt drohen der polniſchen 
Textilinduſtrie ſchwere Gefahren. 

Auch in der Bielitz⸗Bialaer 
Wollin duſtrie hat ſich die Situation 
im letzten Jahre ſtark zugeſpitzt, wiewohl 
Produktions- und Abſatzverhältniſſe, ver- 
glichen mit Lodz, vorwiegend infolge rege— 
ren Auslandsexportes und beſſerer Kredit- 
verbindungen entſchieden günſtiger liegen. 
Aber auch hier zeigt die Entwicklung der 
geſchäftlichen Lage ſeit etwa 1% Jahren 
das Bild einer ſtetig abgleitenden Kon⸗ 
junktur, als Ausdruck der Abſatzlähmung 
im Auslande und der Kriſe, die gegen⸗ 
wärtig die polniſche Geſamtwirtſchaft 
durchlebt. Der Auftragseingang iſt im 
allgemeinen zurückgegangen, und die In⸗ 
duſtrie, die aber äußerſt vorſichtig und 
zurückhaltend disponiert, hat ihre Pro⸗ 
duktion im Vergleich zu 1927 beträchtlich 
eingeſchränkt. Hierzu hat die zunehmende 
Anzahl von Zahlungsſchwierigkeiten im 
Grok- und Kleinhandel weſentlich beige- 
tragen. Das Inlandsgeſchäft hat durch 
die ſchlechte Winter- und Frühjahrs⸗ 
witterung an gelitten. Dagegen iſt er- 
freulicherweiſe eine weitere Zunahme der 
Ausfuhr von Wollgeweben feſtzuſtellen. 
trotz der ſcharfen Konkurrenz der deutſchen, 
tſchechiſchen und engliſchen Wollinduſtrie 
auf dem Weltmarkt. Trotz des ſeit Mo⸗ 


die Geſamtlage des Bielitz⸗Bialaer Textil⸗ 
zentrums nicht ſo ernſt wie in Lodz be⸗ 
zeichnet werden, wiewohl auch hier gerade 
in den letzten Wochen größere Zahlungs⸗ 
einſtellungen zu verzeichnen ſind. 

Man muß ſich wundern, wie bei der 
chroniſchen Kapitalsarmut 
in erſter Linie die Lodzer Textilinduſtrie 
bis heute in der Lage war, ihre Produk⸗ 
tion auf einem Niveau zu erhalten, das 
weit über die Kräfte der einzelnen Unter⸗ 
nehmen hinausging. Nach den bitteren 
Erfahrungen der letzten zwei Jahre, die 
auch die ſtärkſten Betriebe Lodz' bis hart 
an den Abgrund gebracht haben, ſucht man 
krampfhaft nach Palliativmitteln. Die 
berufenen Organiſationen denken zunächſt 


an eine ſofortige Kredithilfe der Staats⸗ E 


und Privatbanken, an die Mobiliſierung 
ſpezieller Lombardkredite für Lodz und die 
Befolgung einer liberaleren Steuerpolitik, 
wobei man Steuerſtundungen, Herab⸗ 
ſetzung der noch immer 2 Prozent betragen⸗ 
den Umſatzſteuer u. dgl. m. ins Auge faßt. 
Aber in den maßgebenden Induſtriekreiſen 
verhehlt man ſich keineswegs, daß eine 
derartige Notſtandshilfe im beſten Falle 
dazu ausreicht, die Kriſe ein wenig zu 
lindern, keineswegs aber ſie für 
immer zu bannen. Soll Lodz tatſächlich 
eine durchgreifende Beſſerung 
erfahren, dann tut Hilfe auf lange Sicht 
not, in erſter Linie reichliche und billige 
ausländiſche Kredite. Trotz einer gewiſſen 
Skepſis, die man einer handelsvertrag⸗ 
lichen Regelung mit Deutſchland entgegen⸗ 
bringt, weil man von ihr — ſicherlich mit 
Unrecht — eine Ueberſchwemmung des pol⸗ 
niſchen Marktes mit deutſchen Textilerzeug⸗ 
niſſen befürchtet, erblickt man doch im 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag den 
Ausgangspunkt für die Er⸗ 
langung ausländiſcher Kre⸗ 


dite für die polniſche Textil⸗ 
wirtſchaft, deren Geldbedarf auch vor 
dem Kriege vorwiegend von deut⸗ 
ſchen Banken befriedigt wurde. 
Deutſchland als Vermittler amerikaniſcher 
Kapitalien und als Maſchinenlieferant für 
die ſtark moderniſierungsbedürftige Lodzer 
Textilinduſtrie könnte zur Durchführung 
des Inveſtitionsprogramms und ſomit zur 
Hebung der Konkurrenzfähigkeit polniſcher 
Textilien auf den Auslandsmärkten in 


naten anhaltenden Umſatzrückganges kann hohem Maße beitragen. 
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Aus dem argentiniſchen Erdbeben-Gebiel. 


Die argentiniſche Provinz Mendoza wurde kürzlich von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht. 
der Ortſchaft Villatuel wurden It für else 1 

onen unter ſich. In einer anderen Ortſchaft wurden j 
) = ufer Bild zeigt eine zerſtörte Häuſerreihe im Erdbebengebiet. 


In 
zerſtört, die Trümmer begruben zehn Per- 
18 Perſonen getötet und 40 verlicht, — 


Gedanken eines Ausländers zur Landesausſtellung. 


Ein auswärtiger Beſucher, der ziemlich 
weit gereiſt iſt und der Vergleiche ſtellen kann, 
überſendet uns die nachſtehenden Betrach⸗ 
tungen, die wir hier gern der Oeffentlichkeit 
zur Kenntnis bringen. Wir ſind überzeugt, 
daß viele Gedanken auf fruchtbaren Boden 
fallen werden. i ; 


Die polniihe Landes⸗Ausſtellung ijt großartig, 
ſowohl was Umfang, wie Reichhaltigkeit und 
Qualität anlangt, darüber kann kein Zweifel 
aufkommen. Man kann fogar ruhig behaupten, 
daß diefe durchaus nationale Veranſtaltung 
manche internationale ſog. „Weltausſtellung“ 
übertrifft. In dieſem kurzen d 
erkenntnis liegt aber zugleich ausgedrückt, daß 
es keinen Sinn hätte, im Rahmen einer kurzen 
ſbelung felbſt auf eine Beſchreibung der Aus: 
tellung ſelbſt eingehen zu wollen, denn dabei 
könnte von einer dem Umfange und Wert der 
Ausſtellung entſprechenden Würdigung doch nicht 
die Rede ſein. 

Aber nicht nur die Ausſtellung ſelbſt, ſondern 
die ganze Regie verdient die größte Anerkennung, 
das beweiſen ſchon allein die Beſuchsziffern, 
wenn man berückſichtigt, daß ein Beſuch von Aus- 
ländern, abgeſehen von den Auslandspolen nicht 
erwartet und ſcheinbar auch nicht gewünſcht 
wurde. Wenn man mit nennenswertem Aus⸗ 
länderbeſuch gerechnet hätte, dann wäre das 
völlige Ignorieren der 


rühmenden An⸗ 


eitherigen Unzulänglichkeit ohne einen einzigen 
Kt 3 weiterbejteht. Die beiden edel; 
mäßig perfehrenden Nachtſchnellzüge mit ſtunden⸗ 
langem völlig nutzloſen Aufenthalt an den 
Grenzſtationen, die jeder an internationalen 
Verkehr anderer Länder gewöhnte Reiſende meiſt 
als Schikane empfindet, kann man beim beſten 
Willen ſelbſt bei beſcheidenen Anſprüchen nicht 
als „gute Verbindung“ bezeichnen. Der nur 
dreimal wöchentlich verkehrende Luxuszug kann 
aber als Verkehrsmittel für Maſſenbeförderung 
ur Ausſtellung noch weniger in Frage kommen. 
Der hieſige Bahnhof hat zwar zur Ausſtellung 
würdig ſein Geſicht verändert, das muß man an⸗ 
erkennen, wennſchon a dabei dem Ausländer 
etwas auffallen muß. Auf dem „Gare du Nord“ 
in Paris findet man neben den Aufſchriften 
in der Wen fung ſolche in deutſcher Sprache, 
und in den franzöſiſchen Hotels find die Auf⸗ 
ſchriften, jowie die Proſpekte für die Güfte meiſt 
dreiz oder pierſprachig, von den ausgeſprochenen 
Touriſtenländern nun ganz zu ſchweigen, — ſo⸗ 
weit hat man ſich hier ſcheinbar noch nicht auf⸗ 
gelhmungen, auch nicht in der Ausſtellung. Daß 
dadurch auch das Studium der Ausſtellung ſelbſt 
manchem ausländiſchen Beſucher ſehr 5 
wenn nicht unmöglich gemacht wird, nur nebenbei. 

Um jo mehr aber iſt der trotzalledem enorme 
Beſuch zu bewundern und insbeſondere verdient 
die Organiſation Anerkennung, die alle die 


Eiſenbahn verbindung Maſſenaufgebote, wie z. B. die farbenprächtigen 


mit Weſteuropa nicht zu verſtehen, die in ihrer | und impojanten Umzüge bei der Tagung der So⸗ 


die polniſche, 


kann, fo 
auf die europäiſchen 


fols in Scene geſetzt hat. Aber auch nach Mb- 
flauen dieſer lut bieten manche Straßen⸗ 
teile oft noch ehrsbilder, die man ebenſogut 
in Paris finden könnte. Stehe ich da eines Ta⸗ 
ges in der Mittagshitze an einer Straßenkreu⸗ 
zung in der Nähe des Hauptbahnhofs in einer 
Staubwolke der Automobile, die in ununter⸗ 
brochener u. mit wenigen Metern Abſtand 
vorüberſauſen und dem Verkehrspoliziſten mit 
Schneid dirigiert werden, ganz ein Großſtadt⸗ 
bild. Doch was nicht ganz in dies Bild paßt, 
das iſt ein e dannen deſſen Kutſcher 
in dieſer Staubwolke mit Seelenruhe ſeine 
Milchflaſchen öffnet, in eine Kanne entleert und 
der Kundſchaft abliefert. Auf meine erſtaunte 
Frage an einen befreundeten „Eingebornen“, 
ob denn ſo etwas hier noch möglich ſei, erhalte 
ich die Antwort, „das ijt noch gar nichts, ich kann 
Ihnen noch ganz was anderes zeigen“. Was ich 
dann an „Sehenswürdigkeiten“ dieſer Art noch zu 
ſehen bekam, übertraf allerdings die höchſten 
rwartungen. Selbſt in Kellerlöchern von 
wenigen Quadratmetern Bodenfläche, jog. Grün- 
kramläden, die nach allen Küchengewürzen 
duften, wird neben Salzheringen und ſogar Pe⸗ 
troleum auch Milch verkauft und zwar aus 
offenen Kannen. Die Extreme ſcheinen ſich alſo 
auch hier zu berühren. Auf der einen Seite eine 
Ausſtellung von Weltbedeutung und daneben Zu⸗ 
ſtände die dem elementarſten Begriff von a 
gebieten, Dir 


giene Hohn ſprechen. 
Den Winden kann man nicht 

Automobile kann der moderne Großſtadtverkehr 
nicht mehr entbehren und die Staubwolken ſind 
trotz größter Sauberkeit der Straßen nicht zu 
vermeiden; aber daß die Konſequenzen für den 
Handel mit Lebensmitteln aus dieſen Tatſachen 
gezogen werden, das ſollte man in einer modernen 
und ſo ſchönen ar ar wie Poſen verlangen 
können. In den Skandinaviſchen Ländern iji 
nicht nur der . fonden auch das Feil: 
halten von Lebensmitteln im Ausſchnitt, wie 
Butter, Käſe, Fleiſch uſw., auf allen Straßen und 
freien * auch Marktplätzen grundſätzlich 
verboten. Der Unfug, daß z. B. die Butterjtüde 
auf dem Markte zum Koſten von Hand zu Hand 
gehen, gehört in andern Ländern längit der Ver⸗ 
gangenheit an. Der Milchverkauf aber ijt dort, 
wie in den Selinger Ländern durchweg, 
beſchränkt auf Spezialgeſchäfte, die jhärjiter Kon- 
trolle unterſtehen und für welche ganz beſtimmte 
Vorſchriften gelten. Von den nordamerikaniſchen 
Verhältniſſen mit der weitgehendſt durchgeführten 
Tendenz, alle Lebensmittel ſo weit wie möglich 
„eßfertig“ und „frei Kü e“ zu liefern, ſoll hier 
ganz anneichen werden, Wichtiger als der Milch⸗ 
preis iſt die Milchhygiene, das beweiſen 
die Verhältniſſe in Nordamerika und den nord⸗ 
europäiſchen Ländern. Nach den intereſſanten 
Statiſtiten im Regierungspalaſt auf der Aus» 
ſtellung hat Polen na Rußland die größte 
Sterblichkeitsziffer in Europa und zugleich den 
kleinſten Milchverbrauch. Für die nordiſchen 
Länder liegen die Verhältniſſe gerade ums 
gelehrt, und die Norweger zeichnen jih zudem 
aus durch die größte Körperlänge von allen Völ⸗ 
fern der Erde. 


n wit Sigg hohen 
ilchverbra ei gleichzeitig ſehr hohen Preiſen 
auch n für tien Gaitis ieh eee 

o iſt doch t ein. r Blick 
Konſumplätze von Intexeſſe. 
5 S. betrug z. B. der Milchpreis im 
Dur ſchnitt deutſcher Großſtädte ohne Berlin 
29 Pfg, entspr. ca. 60 Groſchen das Liter, wobei 
an vielen Plätzen für „Lieferung frei Haus“ 


noch den 1 bis 3 t erhoben wurden. 


Im Juni d. 


Der Preis gewöhnliche laſchenmilch la 
durchweg um etwas er 5 Pfg. höher 8 34,2 
Pig. = ca. 70 Grofhen. Dabei ift der Mil- 
verbrauch in dieſen Städten um 50 bis 100 Pro⸗ 
zent höher als in Poſen und in den nordiſchen 
Großſtädten fogar weit über doppelt jo groß; 
vermutlich in der Erkenntnis, daß auch bei den 
dort geltenden Preiſen gute Milch immer nach 
as weitaus billigſte und geſündeſte 
Voltsnahrungsmittel datſtellt. 


Daß es auch hier in Polen an den Voraus: 
ſetzungen für eine muſtergültige Milchproduktion 
nicht fehlt, dafür bietet wiederum die Ausſtellung 
einen ſchlagenden Beweis, nicht nur durch das dort 
gebotene umfangreiche ſtatiſtiſche Material, ſon⸗ 
dern mehr noch durch die jetzt abgehaltene 
Zuchtviehausſtellung, die rein volts- 
wirtſchaftlich unbedingt als der „Clou“ der 
ganzen Ausſtellung anzusprechen ijt. Es wäre 
daher um ſo f dauerlich, wenn das Endglied 
der Milchwirtſchaft, der Konſum, deſſen “Mor 
derniſierung ſo unendlich viel leichter durch⸗ 
zuführen ift, auch weiterhin vernachläfſigt bliebe. 


Gerade die jetzt beendete 
wäre übrigens mehr als alles andere der 
internationalen A EN, wert ge: 
weſen, ſchon in Rüdfiht auf den Ban Anteil 
der tieriſchen Erzeugniſſe am polnijóen Geſamt⸗ 
export. nn die impoſante Jeltſtadt am Süd⸗ 
weſtende der Ausſtellung verſchwunden ſein wird, 
dann dürfte dort ein gewiſſes Vacuum entſtehen, 
meldes Jepi der Vergnügungspark nur ſchwach 
auszufüllen vermag. Wenn dieſer auch fernerhin 
die e e für die meiſten Beſucher des 
Terrain E bilden wird, ſo fehlt ihm doch die 
wirtſchaftliche Bedeutung und iſt im übrigen 
trotz ſeiner Reichhaltig eit nicht zu vergleichen 
mit ähnlichen gEobftädtif en Veranſtalkungen, 
wie z. B. auf „Conney Island“, deren endloſes 
Lichtmeer ſchon die ſtaunende Aufmerkjamteit 
ſo manches Reiſenden erweckt hat, der zufällig 
gur Nachtzeit zum eriten Male an Madanıs Ci. 

erty vorbei in den Hafen von Neuyork gleitet. 
Die polniſche Zuchtviehausſtellung dagegen 
war von imponierenden Ausmaßen und inter 
nationalem Intereſſe. 


— 

Auflöſung ukrainiſcher Organ zlione, 

Poſen, 10. Juli. Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, foll der Lemberger Wojewode die Auf: 
löſung einiger ukrainiſcher Organiſationen, unter 
denen fih Turnvereine befinden, wegen angeb- 
licher Uebertretung der Satzungen angeordnet 
haben. 5 


Viehausſtellung 


Donnerstag, 11. Juli 1929 


— — — hc ah ma > . — 


Ansftellungskalender. 


Mittwoch, 10. Juli: 5 Uhr nachmittags Kraft⸗ 
wagenkorſo in der Arena der Ausſtellung, 
9 Uhr abends „Zu König Jans Zeiten“, Are no 
der Ausſtellung. F 

Donnerstag, 11. Juli: Ankunft einer Aus⸗ 
jlugsgruppe von Journaliſten und 
Bankiers aus Belgien. 

Freitag, 12. Juli: Eröffnung des 
greſſes für Heimatkunde. 

Sonnabend, 13. Juli: Vormittags Eröffnung 
einer Blumenausſtellung in der Emp⸗ 
fangshalle der Landesausſtellung, Fortſetzung 
des Kongreſſes für Heimatkunde. 


— — 


Allgemeine Landesausſtellung. 


Die Prämiierungsergebniſſe der 
Juchttierausſtellung. 
LI, 
Die Rindviehausitellung. 

Die Ueberlegenheit der Weſtgebiete 
kam nach einem Bericht des „Landw. Zentral⸗ 
Wochenbl.“ auf dem Gebiete der Rindviehzucht 
deutlich zum Ausdruck, da es den hieſigen Züch⸗ 
tern gelang, die vier höchſten Preiſe für 
ſich in Anſpruch zu nehmen, von denen wieder 
drei auf Poſen und einer auf Pomme- 
rellen entfallen. Mit dem Grand Prix wurden 
die Herde des Herrn Hering⸗Mirowo, mit 
dem ſtaatlichen Anerkennungsdiplom die Herden 
des Herrn Senators Dr. Buſſe⸗Tupadly, des 
Herrn Fenrych⸗Przybroda und des Herrn 
Sondermann ⸗Przyboröwko ausgezeichnet. 
Von den Simmentaler Züchtern wurde Herrn 
Grodzki⸗Bzianki das ſtaatliche Anerken⸗ 
nungsdiplom verliehen. Von den Rindviehzüch⸗ 
tern iſt der Fürſt Lubomirſti⸗Przeworfki 
für den Grand Prix und für das ſtaatliche Aner⸗ 
kennungsdiplom Herr Görkiewicz⸗Toporzy⸗ 
jfa vorgeſehen. 


—— —— L —— Tu: 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 10. Juli. 
Flur- 


und Felderichau zweier 
Bauernvereins-Orisgruppen. 


Die beiden Ortsgruppen Turowo⸗Hld. und 
Chelmno⸗Hld. des Bauernvereins Pinne 
veranſtalteten am Sonntag, 30, Bag eine Flur⸗ 
und Felderſchau, die bei herrlichem Wetter um 
2 Ahr nachmittags i Herrn Karl Tietze⸗ 
Turowo-Hld. ihren Anfang nahm. Eine Ehren⸗ 
pforte mit folgendem Begrüßungsreim war im 
Hoftor angebracht „Zur er in Flur 
und Hain folt Ihr herzlich willkommen fein.“ 
Die Hofjeite trug die In chrift: „Hier in dieſem 
Höfelein wohnt ein liebes Bäuerlein; mit Kognak 
und Zigarren fein leitet er die Flurſchau ein.“ — 
Br hat 1 —— 

1 Erſchienenen e re ge⸗ 
nagt Jer jei der 2. 

Der Vorfigende des Bauernvereins, Frhr. von 
Mafſenbach⸗Pin ne, ſowie andere Groß⸗ 
grundbeſitzer konnten leider nicht an der Schau 
teilnehmen. Auch Poſen war nicht vertreten. Ge⸗ 
metdevorſteher Br ud» Turowo-HId. begrüßte die 
Gäſte und leerte auf das gute Gelingen der Sache 
jein Glas. Darauf gab H. Meißner die Fahrt⸗ 
richtung bekannt, und der etwa 30 Wagen zäh⸗ 
lende Zug letzte fih- in Bewegung, durchfuhr die 
Wirtſchaft Fiete, wo der Sie epflegte Rüben: 


Kon⸗ 


ſchlag beſonders gefiel. Hierau man auf 
den Hof des Herrn Bruck, wo die finnreiche In⸗ 
ſchrift der Ehrenpforte lautete: „Hat der Bauer 
Geld, hat's die ganze Welt.“ Hinter dem Gehöft, 
auf einer ſehr gepflegten Wieje konnte im graßen 
Kreis alles rſehen werden, was der Beſiher 
an Fleiß aufgewendet hatte, um derartige ſchöne 
Feldfrüchte aufweiſen zu können. Jetzt durchfuhr 
man den Beſitz der Frau W. Ra u, wobei eben- 
falls neben anderem ſehr geb Rüben angetroffen 
wurden. Auch hier * eine Ehrenpforte mit 
ſehr paſſender Anfı e Gäſte. Darauf kam 
man auf den Beſitz A. Rau, wo wieder eine 
Ehrenpforte mit echt bäuerlicher Inſchrift: 
„Seid gegrüßt, Ihr Bauern treu, Gottes Gut iſt 
täglich neu! alle Beteiligten durchziehen ließ 
Frau Rau erhöhte durch Darbietung eines er⸗ 
quidenden Trunks die ohnehin ſchon gute Laune 
der Teilnehmer. Die Wirtſchaft Rau wurde zu 
er Par rer Bi ee sehe sor 

Meißner. ug die orte 
die Inſchrift: „Hebſt du deinen Blick empor — 
vor dem Tor — fei gegrüßt! au Felderſchau — 
von H. Meißner und Frau.“ Nach alter Bauern: 
art gab Herr Meißner auf der onika und die 
Haustochter Frl. Reinke der Geige einige 
Stückchen zum Beſten. 3 Gäſte ſchwan⸗ 
gen bald unter der großen Linde am Brunnen 
ihr Tanzbein, wobei ein Herr mit ſeiner Dame 
auf einer Zementplatte ſich beſonders tuftig be⸗ 
wegte. Es ging weiter, die Wirtſchaft R. pner 


wurde bejihtigt, und hier fanden Rüben jowie en 


Getreide volle Anerkennung. Wieder 

orte mit ſchöner Due, 
Darauf wurden des Herrn Sta be⸗ 
now und Reiche durchfahren, wo bei beiden 
neben ſehr gutem Getreide Herrn Stabenom 
ſehr gute Rüben geſehen wurden. Jetzt wurde 
die Mogilnica überquert, und man betrat die 
Wirtſchaft W. Reiche. Ein prächti Weizen 
grüßte neben der errichteten Ehrenpforke mit tref- 
Tender Inſchrift. Nun durchfuhr man die Wirt- 
ſchaften Schilke, K. Hahnfeld, E. 


das ſehr gute 
grüßte eine Ehrenpf 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlech⸗ 
tem Magen träger Verdauung, Darmverſtopfung, 
Aufgeblähtheit, e e ee Neſſelaus⸗ 


Poſener Tageblatt 


Grade und landete bei Herrn W. Breſſel,ſſchen 1,60—2,40, für Bleie 1,20—1,60, für Barſche 


dem Organiſator der Flurſchau, auf dem Hoſe, 
wo ebenfalls eine Ehrenpforte grüßte. Auch dieſe 
Wirtſchaften hatten gutes und ſehr gutes Ge⸗ 
treide bzw. Rüben und Kartoffeln aufzuweiſen. 

Herr W. Breſſel griff bald zur Geige, und 
unter Begleitung anweſender Gäſte auf dem Flü⸗ 
gel war ſehr bald ein Tänzchen im Gange, wäh⸗ 
rend alle Gäſte freundlichſt bewirtet wurden. — 
Als letzte wurde die Wirtſchaft von W. Steinke 


beſichtigt. Alles hier Geſehene, beſonders der 


Roggen in voller Pracht, paßte zur Inſchrift der 
und wir 


Ehrenpforte am Hoftor: „Wir ſäen 
ſtreuen den Samen in das Land, doch Wachstum 
und Gedeihen ſtehn in des Höchſten Hand.“ 


Hiermit erreichte die Feldſchau ihr Ende, und 
alle Beteiligten begaben ſich zu Herrn Hahn⸗ 
feld, der ſeinen Saal und die übrigen Räum⸗ 
lichkeiten für die Bewirtung der Gäſte zur Ver⸗ 
Alle hatten außer guter 


jügung geſtellt hatte. jatten ar 
Laune einen ſehr guten Appetit mitgebracht, und 


eine ſehr angeregte Unterhaltung über das Ge⸗ 


ſehene ließ allgemein gute Stimmung auflom- 
men. Herr W. Breſſel trug dann einige humo⸗ 
riſtiſche Lieder vor, wofür ihm reicher Beifall 
uteil wurde. Die älteren Herren fanden ſich 
eim Skat zuſammen, während Herr W. Breſſel 
und Frl. Reinke mit Geige und Herr H. Meißner 


mit Harmonika den übrigen Gäſten Gele enheit 
boten, das Tanzbein zu jhmwinsen. So nahm die 
rein bäuerliche Flur⸗ und Felderſchau in ſpäter 
Abendſtunde ihr Ende, nachdem Herr H. Meißner 
in einer humoriſtiſch gehaltenen Anſprache aller 


Ereigniſſe des Tages Erwähnung getan und denen 


gedankt hatte, die zur Schmückung des Saales 


ſowie zur Bewirtung der Gäſte jo viel getan 

hatten. „Ihr lieben Bauern, zu jeder Zeit halt't 

treu zujammen in Einigkeit!“ ssn. 
— — 

X Landesausſtellungs⸗Lotterie. In der geſtri⸗ 
gen Ziehung der Ausſtellungs-Lotterie, die in der 
Empfangshalle ſtattfand, find in der Serie A 
folgende Gewinne gezogen worden: der Haupt⸗ 
gewinn im Werte von 75 000 Zloty oder 
63 750 Zloty in bar fiel auf die Nummer 76 508; 
ein Gewinn von 20 000 Zloty auf die Nummer 
222 383; ein Gewinn von 10 000 Zloty auf die 
Nummer 108 187; ein Gewinn von 5000 Zloty 
auf die Nummer 99 452; 2000 Ztoty auf die Num⸗ 
mer 167 804; zwei Gewinne von je 1000 Zloty auf 
die Nummern 202 978 und 175631; vier Gewinne 
von 500 Zloty auf die Nummern 5221, 242 052, 
103 024 und 162 286. Die übrigen Gewinne lauten 
auf 100 Zloty, 50 Zloty, 25 Zloty und 10 Zloty. 

X Fernſprechverkehr Poſen—Paris und Pojen— 
oslo Trondheim. Die Noſener Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion bittet uns, mitzuteilen, daß ſie 
von heut, Mittwoch, ab einen Fernſprechver⸗ 


kehr zwiſchen Poſen und Paris, ſowie 
allen franzöſiſchen Aemtern einführt, die in den 
Departements Meurthe et Moſelle, Moſelle, Bas⸗ 


Rhin, Haut-Rhin i Vosges liegen. Die Gebühr 
ür ein gewöhnliches Dreiminuten⸗Geſpräch 
oſen—Paris beträgt 12 Franken 20 Centimes 
und ſchen Poſen und anderen franzöſiſchen 
Aemtern 10,20 Fr. x Fr. = 1,80 Zloty). In 
Stunden ſchwachen Verkehrs, v J 

bis 8 Uhr morgens, find Abonnementsgeſpräche 
gegen die halbe Gebühr, ſowie gewöhnliche und 
dringende Geſpräche gegen eine um 40 Prozent 

Beradgeieite Gebühr zugelaſſen. Nähere Aus- 
kunft wird vom Telegraphenamt bei Anruf der 
Nummern 5707 oder 5709 erteilt. Ferner führt 
das Tele e c am heutigen Mittwoch einen 
ernſprechverkehr zwiſchen Poſen, Bromberg und 
dingen einerſeits und Oslo und Trond⸗ 
heim . ein. Die Gebühr für ein 
ewöhnliches Dreiminuten⸗Geſpräch mit Oslo 
eträgt 13,80 Fr., mit Trondheim 15 Fr. (1 Fr. 
= 1,80 Zloty). Näheres iſt beim Telegraphen⸗ 
amt zu erfahren. 

X Straßenorientierungspläne hat die Diret- 
tion jetzt im Zuſammenhange mit der Aenderung 
des Liniennetzes an den Halteſtellen anbringen 
laſſen. Man kann auf ihnen genau die Straßen 
erſehen, an denen die an dieſer Stelle verkehren⸗ 
den Straßenbahnwagen vorüberfahren. 
deutet das für das Straßenbahnpublitum zweifel⸗ 
los eine ganz weſentliche Verkehrserleichterung 
namentlich angeſichts des Umſtandes, daß viele 
ſeit der Einführung des neuen Fahrplans jede 
Orientierungsmöglichkeit verloren haben. 


x Die Uebungsſtunden des Manner » Turn: 
vereins Poſen finden bis auf weiteres wie folgt 
ſtatt: Pflichtſtunden für die Frauenabteilung 
Dienstag 19 Uhr, Knotheſches Lyzeum; Körper: 
ſchule räteturnen Freitag 18 Uhr, Turn: und 

portpla Voltsturnen, Fauſtball. Pflichtſtunden 
für die Männer⸗ und Jugendabteilung Dienstag 
18 Uhr, Turn⸗ u. Sportplatz, Volksturnen, Fauſt⸗ 
ball. Freitag, 19 Uhr, Knotheſches Lyzeum, Geräte⸗ 
turnen, Körperſchule. Für alle Abteilungen 
Mittwoch 18 Uhr, Turn- und Sportplatz, Rur- 
und Langſtreckenläufe. Turnerſpiele, Abnahme⸗ 
prüfungen für das Turn⸗ und Sportabzeichen. 
Hertentiege Donnerstag 19 Uhr, nen eu⸗ 
anmeldungen werden an den Uebungsabenden 

tgegen enommen. Am 1. September finder in 
Kolmar die Austragung des Gauwanderpreiſes 
Im wozu der Verein eine Mannſchaft entſenden 
wird. 

X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt- 
wochs⸗ Wochenmarkt war bei ſtarker Waren- 
zufuhr ſehr belebt. 
3,10—3,30, für Landbutter 2,50. 2,80, für das 
Liter Milch 38 gr, für die Mandel Eier 2,70, für 
das Pfund Quark 55 gr. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt zahlte man ù 
‚1,50, für Gartenerdbeeren 1,20—1,50, für das 

fund Kirſchen 0,80 — 1,30, für Stachelbeeren 70 

is 80, für Blaubeeren 35—40, für Pfifferlinge 
50, für 2 Pfund Rhabarber 25, für Spinat 30, 
für Schoten 35—40, für eine friſche Gurke 60, für 
eine faure Gurke 15—25, für das Pfund neue 
Kartoffeln 15, für ein Bündchen Mahrrüben 10 
bis 15, für Kohlrabi 20, für drei Köpfe Salat 
10 gr. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man die jetz 
gültigen Höchſtpreiſe Auf dem Fiſchmarkte wur: 
den gezahlt für das Pfund Aale 2,50 bis 3 , fü: 
Hechte 1,80—2,40, für Schleie 1,80--2, für Karau⸗ 


on 7 Uhr abends 


Es be⸗ 


Man zahlte für Tofelbutter 


für Walderdbeeren 


0,80 1,40, für Weißfiſche 0,80—1,60, 
Schock Krebſe 5—18 zi. 


für das 


ordentliche Generalverſammlung ein und 
ſports, an ihr recht zahlreich teilzunehmen. Es iſt 
der wg der Mitglieder, den Verein wieder 
zur alten Blüte zu bringen und den Schwimm⸗ 
ſport wie früher in jeder Weiſe zu fördern. 

X Konzert. Joſef Wolinjki, ausgezeich⸗ 
neter Tenor (früher Stadttheater), der von einer 
Amerikatournee zurückkehrte, wo er großen Erfolg 
erntete, tritt in einem eigenen Konzert am Frei⸗ 
tag, 12. Juli, abends 8 Uhr in der Univerſiläts⸗ 
aula auf. Am Klavier Kapellmeiſter M. Mierze⸗ 
jewſli. Kartenverkauf bei Herrn Szreijbrowſki, 
ul. Gwarna 20. 

X Eine Gasvergiftung erlitt eine ältere Frau 
Ida Engel, Wierzbiecice 13 (fr. Bitterjtr.); ſie 
wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. Der 
Gashahn war wahrſcheinlich nicht gut verſchloſſen. 

X MUeberfallen wurde auf der Chauſſee bei 
Luiſenhain Sonntag nachts 12 Uhr ein Arbeiter 
von mehreren Perſonen, die ihm ſieben Ver⸗ 
letzungen beibrachten. Der Verletzte wurde in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

* Diebſtähle. 1 wurden: aus dem 
Textilwarenlager des Raiffeiſengebäudes, ulica 
Wiazoowa 3 (fr. Am Berliner Tor), 12 Va len 
Anzugsſtoff zu 10 Metern im Werte von 6000 zl; 
einer Zofia Rozmiarek, ul. Libelta 3 (fr. 
Wittingſtr.), aus der Wohnung verſchiedene Kiei- 
dungsſtücke, Waſche, Kleinodien, Beſteck und Stil- 
geded im Geſamtwerte von 15 000 Zloty, einer 
Weronika Micha la t, Wierzbiecice 41 (fr. Bitter⸗ 
traße), aus der Wohnung 4000 Zloty (verdächtigt 
wird der Sohn Stefan, der nach Gdingen geflüchtet 
lein ſoll); einem Wladyſlaw Hempowicz, ul. 
Patr. Jackowſkiego 49 (fr Nollendor ſtr.), aus der 
Wertſtatt eine Vohrmaſchine im Werte non 700 
Itoty; einem Karl Kuntze, Große Gerberſtr. 48, 
in ſeinem Lokal eine Uhr mit Kette im Werte 
von 100 Zloty. 

X Vom Welter. Heut, Mittwoch, früh 
waren bei klarem Himmel 12 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 11. Juli: 3.52 und 20.18 Uhr. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh + 0,70 Meter, gegen 
+ 0,60 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird DE h Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienst der Apotheken vom 7. bis 13. Juli. 
Altſtadt: Aeskulap⸗ 8 108 Stary Rynek 75, 
Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41, Sapieha⸗Apo⸗ 
theke, Pocztowa 31. — Jerſitz: Mickiewicza⸗ 
Apotheke, Mickiewicza 22 — Lazarus: St. Qa- 
arus⸗Apotheke, Struſia 9, Apothete zum Wilſon⸗ 

art, Glogowſka 92. — Wilda: Fortuna⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 61. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 11. Juli 
715: Morgengymnaſtik 12.20. 12.50: Radiv⸗ 

aphiſche Verſuche. 12.50—13: Mitteilungen der 
Landesausſtellung. 1513.05: Zeitzeichen, Janz 
ſarenblaſen vom Rathausturm. 13.0514: Schal: 
eee 14—14.15: Notierungen der Èf- 
eltenbörſe. 14.15—14.30: Landw. Mitteilungen 
der „Pat.“, Bericht über den Schiffsverkehr ujw. 
1730.17.50: Morſe. 17.5018: Mitteilungen der 
Landesausſtellung. 1819: Kammermuſik (Ueber⸗ 
tragung aus Warjchau). 1919 20: Beiprogramm, 
ausgeführt von Schauspielern des Teatr Nowy. 
19.20. 19.0: Landw Vortrag. Eindrücke von der 
Zuchttierausſtellung (Ingenieur Hozer). 19.40 
20: Landw. Radio⸗Brieftaſten 20. 20.30. Die 
Vorzeit Pommerellens. 20.30 21.30: Klavler⸗ 
konzert Gerteuda Konatkowſta. 21.30 22. Ge- 
jangsvortrag; in den- Pauſen Programm der 
Poſener Theater und Kinos. 2222.5 Zeit⸗ 
Rudin Mitteilungen der „Pat.“. 22.15 22.45: 

adiographiſche Verſuche. 23—24: Verſuchskonzert 
auf kurzen Weilen; in den Pauſen Mitteilungen 
der Landesausſtellung. 

Í — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 8. Juli. In Schwedenhöhe gab, 
dem „Dziennik“ zufolge, ein 12 jähriges Mädchen 
Zwillingen das Leben. Als Vater be⸗ 
zeichnete ſie den 15 jährigen Nachbarsſohn. 

* Filehne, 9. Juli Ein ſchweres Gewit⸗ 
ter zog in der Nacht zum freitag über unjeren 
Kreis. Durch die heftigen Kiederſchläge ſind die 
Saaten vielfach zum Lagern gekommen. Ein 
Blitz ſchlug in einen Heuſtaten des Veſitzers 
Manas in Kamienchen ein und vernichtete 
dieſen jowie einen zweiten Staken. — In Neu: 
teich kam es in einer Familie zu Gtreitigteiten, 
wobei der Vater derart zugerichtet wurde, daß 


er ins Krantenhaus gebracht werden mußte, ebenſo 
ein Sohn, dem der Vater einen Meſſerſtich in 


X Der Erſte Schwimmverein Wojen beruft für 
Freitag, 12. d. Mts., abends 7½ Uhr, nach der 
Loge, ul. Grobla 25 (fr. Grabenfir.) eine außer⸗ 


bittet alle Freunde und Gönner des Schwimm⸗ 


Beilaae zu Nr. 15€ 


den Leib beigebracht hatte. — Vor längerer Zeit 
bereiſte ein R eiſender die hieſige Umgegend 
und nahm Beſtellungen auf Vergröße⸗ 
rungen von Photographien gegen An⸗ 
zahlungen an Bis heute warten die Auftrag⸗ 
geber auf die Vergrößerung vergebens Nach dem 
Betrüger wird geforſcht. 

* Kolmar, 8. Juli. Das Frachtauto des Kauf⸗ 
manns Dalkowſki überfuhr in einem Dorfe 
bei Znin einen 7jährigen Knaben, der auf 
der Stelle getötet wurde Wie Augenzeugen be⸗ 
richten, trifft den Chauffeur keine Schuld, da er 
in vorſchriftsmäßigem Tempo fuhr. Der Junge 
kam aus einem Hauſe heraus und lief direkt in 
das Auto hinein. 

* Neutomiſchel, 9. Juli. Die Neutomiſcheler 
„Kreiszeitung“ berichtet aus Wonſowo: Schon 
wieder ein Handgranatenüberfall! 
Vor einigen Tagen wurde in der Nacht gegen 
2 Uhr in den Hausflur des Schulzen Zaru- 
jjemwjfi eine Handgranate geworfen. Die 
golgen waren derartig, daß die Wände und 

üren arg beſchädigt wurden. Wie oft werden 
wohl noch derartige Ueberfälle in Wonſowo er: 
folgen? 

* Rawitſch, 9. Juli. Beim Königsſchießen 
der Schützengilde wurde König der Kaufmann 
Kazimierz Kulczyüſki, Marſchall Schneider: 
meiſter Jan Urban jti, erſter Ritter Fleiſcher⸗ 
meiſter Stefan Michalak, zweiter Ritter 
Gaſtwirt Michal Balcerzak 

* Tremeſſen, 9. Juli. In der Brauerei ver- 
wahrten die Fleiſcher der Abkühlung wegen ihr 
Fleiſch. In der Nacht zum Mittwoch wurde ein⸗ 
gebrochen, und es wurden 6 Zentner Fleiſch 
geſtohlen. Die Diebe jind ermittelt: Her- 
nacti, Waſielewſka, Breyer und Niedlug. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Petritan, 9. Juli. Zwei junge Mäd⸗ 
chen aus Petrikau hatten während einer Reiſe 
im Zuge nach Warſchau die Bekanntſchaft 
eines eleganten Herrn gemacht, der ſich 
für einen Grafen Oſtrowſki ausgab und fie miis- 
gezeichnet unterhielt. Das eine Mädchen konnte 
nicht umhin, dem intereſſanten Herrn bei der Ver⸗ 
abſchiedung ihre Warſchauer Adreſſe zu nennen. 
Am nächſten Abend erhielt ſie eine Depeſche, in 
der ihr mitgeteilt wurde, daß ihre Mutter ge⸗ 
ſtorben ſei und ſie daher ſo ſchnell wie möglich 
nach Petrikau kommen jolle. Um die weite Reiſe 
nicht allein zurücklegen zu müſſen, bewog ſie ihre 
Freundin, mit ihr nach Petrikau zu fahren. Kaum 
hatten die Mädchen Platz genommen, als zwei 
junge Herren das Abteil betraten, von denen 
einer dem angeblichen Grafen Oſtrowſki, mit dem 
ſie zuſammen nach Warſchau gefahren waren, ſehr 
ähnlich ſah. Die beiden Herren fingen an, Ziga⸗ 
retten zu rauchen, deren eigentümlicher Duft die 
Mädchen zu betäuben drohte. Auf deren Bitte 
unterließen die Herren das Rauchen, doch nahm 
jetzt einer von ihnen ein Fläschchen mit einer 
ſcharf riechenden Flüſſigkeit aus der Taſche, um, 
wie er ſagte, (id einen Fleck aus dem Rock zu ent: 
fernen. Es dauerte nicht lange, und der Ge⸗ 
ruh der Flüſſigkeit hatte auf die Mäd⸗ 
chen derart eingewirkt, daß eine von ihnen ohn⸗ 
mächtig wurde, während die andere, einer 
Ohnmacht nahe, noch ſo viel Energie aufbtachte, 
um die enſterſcheibe einzuſchlagen und auf dieſe 
Weiſe das . zu alarmie⸗ 
ren. Der Zug hielt, doch gelang es den Tätern, 
zu entkommen. Wie es fich herausſtellte, war 
die Depeſche über den angeblichen 
Tod der Mutter gefälſcht. Man hatte 
weifellos die Mädchen auf dieſe Weiſe in den 
Jug locken wollen, um ſie zu entführen. 


Briefnaſten der Schriftleitung. 


Sprehliunden in Srieflaflenangelege„heiten 
nur werktäglich von 12 bis 151, Nbr. 


E. H. in P. Zweifellos haben Sie jelbit die 
betreffenden Koſten zu tragen. 

E. W. in R. Forderungen aus Darlehen, die 
vor dem 1. Januar 1922 entſtanden ſind, werden 
mit 10 Prozent aufgewertet. Die 500 Vorkriegs⸗ 
mark hatten einen Wert von 615 Zloty und ſind 
auf 61,50 Zloty aufzuwerten. 

M. B. 37. Solche Schwierigkeiten ſind in dem 
von Ihnen angegebenen Falle kaum zu befürchten. 


x ; 8 

Wettervoransiage für Donnerstag, II. Juli. 
Berlin, 10. Juli. ür das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Teils heiter, teils wollig, anſtei⸗ 
gende Temperaturen, trocken, etwas auffriſchende 
Weſt⸗Südweſt⸗Winde. Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Im Nordoſten vorübergehende Bewöl⸗ 
kungsabnahme, an der Küſte noch ziemlich kühl, 
und im übrigen Deutſchland, beſonders im Süden 

und Südoſten, trocken und wärmer. 


Brön Lanbmaſchinen-Fabrif Bommerellens 
cht sur ihre Noten: „Dreherei“ zum 9 15 bal 


digen Eintrit) ciran küchtigen energiſchen 


yy „ 188 

erismeisier 
der in der Serien Fabrikation Erfahrung beſitzt 

erner für die Abteilung „Reparatur“ einen tücht ; . 


- 
o 2 
Kaufmann 
er Keunnis in der Kafalaſian und im Einkau' beſitzt. 
olniſc Sprache ewi idt. Bewe hun en mit Angabe 


vn A ß ter, bishe iger Täligten + ud Gehaltsauſprüchen Augeb. a. Kosmos. Poznan, 
Aunggeen Exped un Losmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1145 


„wa rzynzecka 6, unter 1143. 


KINO AF O LL O 
Spitzenfilm europäischer Produktion 


„Ungarische Rapsodie“ 
Lil Dagover u Willy Fritsch 
Vorführungen um 5½, 7½ 9*/a Uhr. 


Heute Premiere! 


4-Zimmerwohnung 


mit Küche im dritten Stockwerk eines Hauſes in der 
Mitteliadt als Geſchäftsräume jo'ort zu verm. Angeb. an 
Adwokat Borowicz, Poznan, ul. Rzeczupoſpolitej 9. 


Gebild. Porin ingt rindl. 
Unterricht 
im Deuiſchen. 


Zimmer m od. ohne Koch⸗ 
elb. v. alleinſt. älteren zwei 


amen geſ. Off. m. Preis 
ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp zo. o. Zwierz. 6, u. 1141. 


sx 


Nr. 156 


Von den industrie- und Handels- 
kammern. 
in der Lodzer 


= Der Konflikt, der 


and Industriesektion ausgebrochen war, 


gelegt worden. 
herein hinsichtlich der Anzahl der Sitze 
Auch war ihr die Ernennung des Ing. K. Bajer zum 
Direktor (Syndikus) der Kammer nicht genehm ge- 
wesen. Nunmehr ist mit dem oben erwähnten 
Schiedsspruch em Kompromiss in der Form zustande 
gekommen, dass die Industriesektion um 6 Mitglieder 
erweiiert wurde. Andererseits ist Ing. Baier Di- 
rektor der Kammer geblieben. Das Präsidium der 
Kammer” setzt sich endgültig, wie folgt, zusammen; 
Präsident ist Konsul Robert Geyer, Vizepräsidenten 
sind die Herren H. Barciński und E. Babiacki. Aus 
der bisherigen Tätigkeit der Kammer ist zu er- 
wäfinen, dass sie bereits zahlreiche Schritte zur Er- 
leichterung. der schwierigen Lage der Lodzer Textil- 
industrie unternommen hat. Vor allem hat sie sich 
mit den Fragen einer besseren Organisierung des 
Absatzes befasst, namentlich was eine Steigerung 
des Exports anlangt. Zu diesem Zweck ist eine be- 
sondere Vermittlungsabteilung bei der Kammer ge- 
gründet worden, die der Aufnahme bzw. der Er- 
weiterung von Haudelsbeziehungen zwischen der 
Lodzer Industrie und ausländischen Firmen dienen 
soll. Auch beim Handelsministerium hat die Lodzer 
Industrie- und Handelskammer bereits mehrfach 
interveniert und u. a. auf die Notwendigkeit eines 
Handelsvertrages mit Litauen hingewiesen, sowie die 
Interessen der Textilindustrie angesichts der bevor- 
stehenden Revision des polnisch-türkischen Handels- 
vertrages dargelegt. Dieser Tage hat auch die kon- 
stituierende Sitzung des Ausschusses für Finanz-, 
Kredit- und Versicherungsfragen der Lodzer Kammer 
stattgeiunden. Zum Vorsitzenden dieses Ausschusses 
wurde Herr B. Eitingon gewählt. — Der Verband 
der Industrie- und Handelskammern 
hielt kürzlich unter Leitung des Wilnaer Kammer- 
präsidenten in Warschau eine Zusammenkunit ab. 
Hierbei wurde zu einer Reihe aktueller Wirtschafts- 
tragen Stellung genommen. Auf steuerlichem Ge- 
biete wurde beschlossen, einen Gesetzentwurf einzu- 
bringen, der den Finanzminister zur Gewährung von 
Erleichterungen bei der Zahlung der Vermögenssteuer 
ermächtigt, sowie einen Antrag aut Einberufung einer 
Konferenz von Vertretern der Finanzbehörden und 
der ern zu stellen, auf der Zweitelsiragen bei 
der Auslegung der Steuergesetze behandelt werden 
sollen. Ferner wurde die Frage einer Pauschalie- 
zung der Umsatzsteuer für die kleineren Steuerzahler 
erörtert. Auf dem Gebiete des Wirtschaftsrechts 
nahm die Konferenz zu der Frage einer systemati- 
schen Veröffentlichung der Urteile der Verwaltungs- 
gerichte in Wirtschaftsangelegenheiten Stellung. Auch 
= Problem einer einheitlichen Begutachtung bei 
Alen von Geschäftsaufsichten und Zahlungsstundun- 
gen durch die Kammern wurde behandelt. Finem 
setzentwurf, der das Gesetz über die Bekämpfung 
des Kriegswuchers abschaffen will, wurde zuge- 
stimmt. Schliesslich wurde auch u. a. über den 
Empfang ausländischer Industrie- und Handels- 
kammern, welche die Posener Landesausstellung be- 
suchen wollen, gesprochen. — Zum Direktor (Syn- 
dikus) der Industrie- und Handelskammer Wilna 
wurde der frühere Verkehrsminister Ing. Romocki 
ernannt. — Zum Präsidenten der Industrie- und 
Handelskammer Sosnowiec wurde Direktor Ga- 
domski gewählt. Vizepräsidenten wurden die Herren 
Mirowski, Meyerhold, Przepelskl. Cholewicki, Ra- 
zniewski und Rubinlicht. — Die Industrie- und 
Handelskammer Lemberg wählte zum Präsidenten 
Senator Dr. M. Szarski, den Vorsitzenden der 
berger Bankenvereinigung. Zu Vizepräsidenten 
der Gewerbesektion wurden M. Ulam und Ing. 
W. Hlasko, zu Vizepräsidenten der Handelssektion 
Dr. W. Chajec und J. Litwinowicz gewählt, 


—— 


= Neue Baconiabriken in Polen. Schon seit län- 
7 — Zeit haben massgebende Volkswirtschaftler die 
iehzüchter unseres Landes darauf hingewiesen, dass 
sie ihr Interesse nicht allein auf den Export lebender 
Schweine richten sollten, der naturgemäss in dem 
Schutz der landwirtschaftlichen Interessen der 
Nachbarländer gewisse Grenzen finden muss, sondern 
dass man mit allen Kräften versuchen solle, eine 
eigene grosse Lebensmittelindustrie zu schaffen, für 
deren Produktion man ausser in Deutschland nament- 
lich auf dem englischen, schwedischen und französi- 
schen Markte die besten Absatzmöglichkeiten finden 
würde. Eine Reihe grösserer Exportschlachthäuser 
sind auch schon entstanden oder wenigstens geplant. 
In den meisten Fällen begegneten die Produzenten 
jedoch grossen finanziellen Schwierigkeiten, und auch 
fernerhin wird der Industrialisierungsprozess sich auf 
diesem Gebiet nur sehr, langsam vollziehen können. 
Um so mehr zu beachten ist die bereits, Ende Mai 
erfolgte Eröffnung einer neuen Bacon-Fabrik bei der 
städtischen Schlächterei in Thorn. Die Inbetrieb- 
nahme einer weiteren Fabrik durch die Gnesener 
Bacon-Fabrik in Bromberg steht bevor. Ferner 
hat das Syndikat der Schweine-Exporteure und der 
Baconverband zusammen mit der Stadt Gdingen und 
der Regierung die Gründung einer Gesellschaft zum 
Bau einer Exportschlächterei in Gdin- 
gen beschlossen. Die formelle Gründung dieser 
Gesellschaft‘ soll noch im Laufe dieses Monats er- 
folgen. Die Errichtung neuer Exportschlächtereien 
wird von den Interessenten besonders deshalb be- 
grüsst, weil man dadurch in die Lage gesetzt sein 
wird, den Londoner Markt wieder stärker zu be- 
liefern und die dänische Konkurrenz energischer zu 
bekämpfen. Andererseits kann, nach Ansicht der 
Bacon-Industriellen, eine Stabilisierung der Preise auf 
dem Londoner Markt nur durch einen verstärkten 
polnischen Export dorthin herbeigeführt werden. 


= Zur Lage der Mühlen-Industrie hat d 
der Mühlenindustrie in einer kürzlich ne 
stattgefundenen Zusammenkunft Stellung genommen 
und dabei eine Reihe von Forderungen aufge- 
stellt, die inzwischen auch den zuständigen Regie- 
rungsstellen zur Kenntnis gebracht und von diesen 
als grundsätzlich berechtigt anerkannt wurden, um 
so mehr, als sie mit den Beschlüssen der landwirt- 
schaftlichen Organisationen übereinstimmen. Verlangt 
wird von der Mühlenindustrie die Abschaffung 
der (70prozentigen) Roggenausmahlgrenze: 
die Ermöglichung des Exports von Roggenmehl in 
einer Qualität, die den Anforderungen der Auslands- 
mäkte entspricht; die Aufhebung des Aus 
fuhrzoils für Kleie für die Sommerzeit, da die 
Abschaffung des Roggenexportzolls automatisch auch 
die Beseitigung des Kleiezolls erfordere, weil seine 
Beibehaltung, u. a. die rationelle Ausnutzung der ein- 
heimischen Roggenbestände verhindere (eine Regie- 
rungsverordnung in dieser Frage soll, polnischen 
Pressemeldungen zufolge, kurz bevorstehen. D. Red.); 
die Herabsetzung der Umsatzsteuer für 
Getreideprodukte als Artikel ersten Bedarfs; die 
Abschaffung des Ausbackverbots von 
Weizen-Roggenbrot im Zusammenhang mit 
der- Aufhebung der Weizenausmahlgrenze; libe- 
ralere Erteilung von Umsatzkrediten durch 
die Landeswirtschaftsbank, im besonderen Vorberei- 
tung einer Kreditaktion nach der Ernte; 
Steigerung der Produktion von Gerstengrütze durch 
Unterbindung der Einfuhr anderer Grützen, die den 
Verbrauch von Gerstengrützen hemmen; Zentra- 
lisierung der Fragen der Mühlenindustrie und 
des Getreideumsatzes in einer besonderen Ab- 
teilung des Handelsministeriums unter 


* 


Kammer 
bald nach ihrer Konstituierung zwischen der Handels- 
ist Kürzlich 
durch einen Schiedsspruch des Präsidenten der War- 
schauer Industrie- und Handelskammer, Klarner, bei- 
Die Industrie hatte sich von vorn- 
in der 
Kammer gegenüber dem Handel benachteiligt gefühlt. 


ständiger Mitarbeit der Versorgungsabteilung 
Innen- und des bandwirtschaftsministeriums; 
Mühlenverbände 


sten Organisation der über 


Landwirtschaitsminister die 
zwischen 
ausgabe von Verfügungen 
Mühlenproduktion und des 


sichert worden. 


hinsichtlich 


nischer Aktiengesellschaften. Die 


Siemens-Werke 


dende, ausserdem eine 
dende für die 1000 privilegierten Aktien. 
schäftsbericht zufolge war die Tätigkeit 
schaft im abgelaufenen Jahre 


Dem Ge- 
der Gesell- 
befriedigend. Die 


gebaut und wieder in Betrieb genommen werden, 
nachdem sie 1926 stillgelegt worden war. 


schau, die bisher mit einem Kapital 
Zioty arbeiteten, legen 4 bisherige 25-Zloty-Aktien 
zu einer 100-Zloty-Aktie zusammen und erhöhen 
ihr Aktienkapital um 2,4 auf 3 Mill. Zloty. Diese 
Neuemission zerfällt in 2400 Stück auf den Namen 
lautende und in 21600 Stück gewöhnliche Aktien, 
deren Emissionspreis je 110 Złoty betragen wird. 

Die Kabelfabrik in Plaszow bei Krakau, 
das grösste Unternehmen dieser Art in Polen, hat in 
der Zeit vom 8. 3. 27 bis 31. 12. 28 einen Gewinn 
von 12539,62 Złoty erzielt, der für das nächste 
Jahr vorgetragen wird. Die günstige Entwicklung 
des Betriebes,, der sich seit Mitte 1928 in voller 
Tätigkeit befindet, macht eine Verdoppelung 
des Aktienkapitals von 5 auf 10 Mill. Zloty er- 
forderlich. 

= Insolvenzen aus der Textilindustrie, Die Kra- 
kauer Manufakturwaren-Grosshandlung M. Brau- 


lionen Zloty zahlungsunfähig geworden. Betroffen 
sind in erster Linie die Krakauer Vertretungen der 
grössten Lodzer Baumwollfabriken. 

Die Textil-Grosshandlung S. Borenstein in 
Lodz, die’ auch geschäftliche Beziehungen 
zum deutschen Markt unterhält, hat Kon- 
kurs angemeldet. Ihre Passiven sind um 0,6 Mil- 
lionen Zloty grösser als die Aktiven. 

Der Trikotagenfabrik Wilhelm Lürkens in 
Lodz, über deren Zahlungsschwierigkeiten wir im 
April d. Js. berichtet haben, ist die seinerzeit be- 
willigte Zahlungsstundung um drei Monate 


(bis zum 26. September d. Js.) verlängert 
worden. 

— — 

Märkte. 


Getreide. os ein, 10. Juli. 
„otierungen fü, 100 kg in Zloty tr. Station Poznań. 


Richtpreise: 
Weizen KL ae SE „KH 22 49.00-50.00 
Ro MN). . 6 00 6 6 60 06 „0 26.50 27.50 


M ons, 28.00 — 29.00 
H er  „„„. nm. .....unn..„...“...- 26.25 —27.25 
Roggenmehl (70% nach amtl. Typ 40.25 

Weizenmehl (65% .. 70.00-74.00 
Weizen eie ae“ 21.00 =: 2.00 
Roggenkleie 18.50 — 19.50 


Ra skuchen —ͤ— ? QA 2 2ũ 38.00-39.00 
u kuchin --..-„.....".n.n...”„.... 

ue Eup inen 
Selbe F 40. 
Sonnenblumen kuchen 4 
e 22.88 


Buchweizen „% „% ũœ n . 
Gesamttendenz: ruhig. 


Das statistische Büro der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für die Zeit vom 1. bis 7. Juli 
nachstehende Durchschnittspreise für 4 Hauptgetreide- 
sorten für 100 kg in Zloty errechnet: 


Inland: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 49.00 29.10 — 28.50 
Krakau 48.00 25.87 27.50 
Posen 47.25 26.25 26.62 


Lemberg 


Prag 44.22 37.88 
Brünn 41.71 35.11 36. 36.43 
Berlin 50.88 45.06 40.71 
Hamburg 43.15 37.25 36.15 33.48 
Liverpool 47.10 — — 38.45 
Wien 41.50 33.87 43.30 36.50 
New Vork 43.15 36.13 33.45 33.37 
Chicago 39.35 32.93 24.30 28.90 
Buenos Aires 36.47 — — 27.14 


Warschau, 9. Juli. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg im Markt loko War- 
schau: Roggen 28— 28.35, Weizen 49.50-50.50, Ein- 
heitshafer 28—29, Weizenmehl 76—79, Roggenmehl 
70proz. 42—43, Weizenkleie 19—20, Roggenkleie 18.50 
bis 19.50. Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Produktenbericht, Berlin, 9. Juli. Im gestrigen 
Freiverkehr hatte sich, da die Prodnktenbörse zu 
Ehren ihres langjährigen Vorsitzenden geschlossen 
blieb, bei wenig veränderten Preisen nur geringes 
Geschäft entwickeln können. Die schwachen Mel- 
dungen von den nordamerikanischen Terminmärkten 
und verstärktes Inlandsangebot von Brotgetreide und 
Hafer alter und neuer Ernte zu ermässigten Preisen 
führte bei Beginn der heutigen Börse einen Preis- 
einbruch herbei, wovon der Promptmarkt ebenso wie 
das Lieferungsgeschäft gleichmässig in einem Aus- 
masse von 4—5 Mark getroffen wurden. Für promp- 
tes Brotgetreide zeigte sich angesichts des schleppen - 
den Mehlgeschäftes auch auf ermässigtem Preisniveau 
nur geringe Aufnahmeneigung. Am Lieferungsmarkt 
blieb lediglich Juliweizen mit einem Rückgang von 
2 Mark etwas besser gehalten. Mehl hat stilles Ge- 
schäft, auch ermässigte Mühlenofferten regen die 
Kauflust kaum an. Hafer ist reichlich offeriert, und 
da der Konsum gut versorgt zu sein scheint, auch 
zw ermässigten Preisen schwer verkäuflich. Die zu 
eute gekündigten 360 to Haier, die zum grösseren 
eil aus Auslandsmaterial bestanden, wurden unter 
Abzug eines Minderwertes von 4 Mark für kontrakte 
lich lieferbar erklärt. Gerste bei reichlichem Ange- 
bot in schwierigem Geschäft. 


Molkereierzeugnisse. Berlin, 8. Juli. In der ver- 


‚ilossenen Woche waren die Zufuhren, besonders in 


Tilsiterkäse, reichlich, und die Nachfrage beiriedigte 
weiterhin. Auch für die nächste Zeit dürften die 
Aussichten nicht ungünstig sein. Nennenswerte Preis- 
veränderungen sind nicht zu verzeichnen. In der 
verilossenen Woche notierten am Berliner Markt im 
Engroshandel für Lokoware je Piund in Mark: 


Tilsiterkäse, vollfett Ia 0.99—1.09, do. vollfett Il a 


0.97—1.06,' do. halbfett 0.55—0.60, Schweizerkäse 1.20 
bis 1.57, Harzer je nach Qualität 0.30—0.35, Holländer 
Gouda 20—45proz. 0.61--1.52, do. Edamer 20—40proz. 
0.64— 0.97, Stangenlimburger . 20—40proz. 0.51—0.90, 
Romadour 20—40proz. 0.61—0.91. 

Eier. Berlin, 8. Juli. Witterung regnerisch. 
Marktlage still. Grosshandelsverkaufspreise in RPfg. 
das Stück. Inlandsejer: Trinkeier über 65 g 14, 
60 g 13, 53 8 11%, 48 g 10; frische Eier: über 65 g 
13, 60 g 12, 53 g 10%, 48 g 9%; aussortierte kleine 
und Schmutzeier 9; Auslandseier: Dänen: 18er 14, 


des 
Schaf- 
fung ‚eines Informationsbüros bei der * 

ie 
Kredit fahigkeit der Bäcker und Mehlhändler. 
— Einer Delegation der Mühlenindustrie ist anläss- 
lich einer Aussprache mit dem Handels- und dem 
Zusammenarbeit 
Regierung und Mühlen bei der Hore 

er 
Getreideumsatzes zuge- 


= Geschäftsabschlüsse und Kapitalserhöhungen pol- 
Polnischen 
€ in Warschau haben im Ge- 
schäftsjahr 1928/9 (April-März) einschl, des Gewinns 
aus 1927/28 einen solchen von 122 917,93 Zloty er- 
zielt und verteilen daraus eine 6prozentige Div i- 
lOprozentige Zusatzdivi- 


Kabelfabrik in Ruda-Pabianicka bei Lodz konnte aus- 


Die Polnischen Skoda-Werke in War- 
von 600 000 


ner ist mit Verpflichtungen von mehr als 4,5 Mil- 


Amtlicher 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 11. Juli 1929 


grosse 11M—12 


Vieh und Flelsch. 
Zeit vom 1. Juli bis 5. 
Stiere 60, Ochsen 299, 
971075 134, Schweine 1752. 
ieh. 


Notierungen in % 


a 1.4% De 


Tendenz; unverändert, 


Industrieaktien, 


1.50—1.65; Kühe und Kälber 
a) 2.72.92; b) 2.56—2.74; 
bis 2.30 zl. Tendenz: fest; 


er 13%, 15%--i6er 11%, Hollander: 68 g 14, 60 
bis 62 g 12%; Posener, Memelländer und Litauer: 
%, normale 10 2, Bulgaren 11; Russen: 


grosse 10%—11, normale 10—10%; Polen: normale 
9%, abweichende 9%--10, kleine, Mittel- und 


(Schmutzeier 8%--9, in- und ausländische Kühlhaus- 
eier: Chinesen und ähnliche 834—1034. 

Myslowitz, 8. Juli. 
Juli wurden aufgetrieben: 
Kühe 1000, Kalbinnen 120, 
Im ganzen 3365 Stück 
Gezahlt wurde pro kg l Stiere 
.45—1.70; 


In der 


Schweine 


c) 2.31—2.55: d) 2.20 


Markt: 


. 


(Sehlusskune, Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


erie II (5 Dollar 


lebhaft. 


tg 


94.00 + 
44.006 


» 
w 


88 111111 
H ; 


nl 


— — —— — — 


10. 7 9. 7. A 
Bank Polski | ı — — Hartwig C. -= 
Bk. Kw. Pot, — — H. Kantorow. — 
e 1. — - n = 
Zw. S al. — — 0. ydg. — 
P. Bk. Handi, — — Fan 40 i 
P.Bk Ziemian — — Dr. Roman May |101.0.B 
Bk. 8 k — — MiyaWagrow. = 
Arkona — — Mtyn Ziem. — 
Browar Grodz. — — Pischein — 
Browar Krot. — SI] Piótno — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewu s]“ 
Cegielski H, 31.00 — Sp. Stolarska — 
Cenir, Rolnik, — — Tei TA 
Cantr. Sor. = — Unia — 
Cukr. Zduny — — Wytw, Chem. — 
Joplana — — Wyr. Cer, Krol.“ — 
Grödek Elekt — — Zw. Ctr Masz. — 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 9. Juli. Nach 
der gestrigen Aufheiterung am Aktienmarkt trat heute 
Sowohl Eigner wie 
auch Käufer hielten sich stark in der Reserve, oder 
aber sie forderten auch so hohe Preise, dass schon 


wiederum ein Rückschlag ein. 


au allein 
Gehandelt, und auch hier nu 


jegliche Umsatzių 
r 


EEEERZEEZEREEZERTG: 


d. = Nachfrage, B.= Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


öglichkeit scheiterte. 
in kleinen Mengen, 


wurden nur solche Werte, die über Tendenz und 
alles andere erhaben sind. So waren fast alle Bank- 


2 unverändert. 
täts-Aktie 
1928 gehandelt. 
Firley konnte heute sogar 
mehr als 3 zł wieder a 


fhol 
werden heute Lilpop und Modrzejów bevorzugt. An 


Am Markt für chemische Werte 
Kijewski gleichfalls unverändert. 


Die Elektrizi- 


Kabel wurde heute ohne Dividendenkupon 
Auch Zuckeraktien 


zut behauptet. 


n gestrigen Verlust von 
holen. Am Metallmarkt | 


Imark 


allen anderen Märkten war von Umsätzen aus bereits 


erwähnten Gründen nichts zu hören. Am 


Mar 


kt für 


testverzinsliche Werte konzentrierte sich das Haupt- 


fallen, Rest gut behauptet. 


hafter Nachfrage anziehen konnten. 


ür 


geschäft bei den beiden Prämienanleihen, die bei leb- 


Von anderen An- 
leihen Sprozentige Konvertierungsanleihe weiter ge- 


Pfandbrief: 


e ge- 


staltete sich die Tendenz ungeachtet des lebhaften 
Verkehrs an diesem Markt uneinheitlich. Die amt- 
lichen Notierungen am Devisenmarkt sind wohl etwas 
zahlreicher, aber in Wirklichkeit hat das Geschäft 


nicht zugenommen. 


gut gehalten und vielfach sogar höher, New York 


verändert. 


Europäische Devisen sind weiter 


un- 


N i ird notiert: Dollar 8.8825, Gold- 
2 — 4.5075. 100 Dollar int Kabelverkehr zwischen 


Banken 892. 


Nichtamtliche Devisen: Belgrad 13.66, 


t 155.50, Bukarest 5.29, Oslo 237.65, Helsing- 
lers 323.4. Spanien 129.10, Kopenhagen 237.50, Riga 
171.28, Danzig 173.05, Berlin 212.41, Montreal 8.8373, 
Sofia 6.45. 
Pest verzinsliche Werte. 


’ 


R 


Anleihe 
onvert.-Anleihe (100 21. 

ilar- Anleihe 1919-20 (100 Doil) 
Degen (100 #0) 
Prämien-Investierun 
Stabilisierun; lei 


220 
70 


Bank Dyskont. t 
Bk. Handl. . W. — - 2 
Bt. H. op: | Faso | 78.50 je 
Puls oe Ure 25.00 
pios > 
trom — — wein Ai 
Eate oys, | = | z 
— 167.00 Parowozy E 
P, Tow. Elekt. — on Pocisk 7 
Brown Bovery - |- Radia 95 Sea 
— i Światło | — 12500 Ursus ‚m 
Czersk = = e i 1550 
Ozestocieo — ] Borkowskı 2 
Goslawice 9 me geblkow — 
wite Zr aberi 23 
EF Cukru 30.00 | — Herbata” * * 
Firley 52.50 | 49.00 ed - 
Lasy 2 a w 
— ‚00 ko px 
Ne: | Z pasoj ufone | Z 


75 Tendenz: behauptet. 


London . 
New York 
Paris 
Prag . 


Rom 
Stockholm 
Wien . 
Zürich v 


eber Lunduu errechnet. 
Tendenz: fest. 
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Danziger Börse. 


Danzig, 9. Juli. Devisen: London 25.00%, 
Berlin 122.547 122.853. Warschau 57.70-37.85. No- 
ten: Engl. Pfund 25.0094. Reichsmark 122.571 bis 
122.979, Zloty 57.73-57.88. Privatverkehr: 100 Gulder 
173.02, New York 5.1525, Ztoty zum Dollar 8.89. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Juli, 13,30 Uhr. 
Für die heutige Börse lagen so gut wie keine An- 
regungen vor. Man besprach die Gerüchte von dem 
amerikanischen Pfundstützungskredit und der Grün- 
dung eines neuen Investierungstrustes, das Dementi 
der A. E. G. bezüglich des Eintritts Youngs in’ den 
Aufsichtsrat, die reparationspolitischen Debatten und 
die Streitigkeiten Hinsichtlich des Konferenzortes. 
Gegen die herrschende Geschäftsstille waren aber 
auch einige Spezialbewegungen machtlos und konnten 
sich in der Gesamttendenz nicht durchsetzen, Die 
Kurse, die man vorbörslich hörte, waren meist nomi- 
nell, und auch die offiziellen Notierungen kamen ge- 
wöhnlich bei Mindestumsätzen zustande. Am Sie- 
mensmarkt trat der Käufer der letzten Tage wieder 
hervor, auch Reichsbank, Polyphon, Sarotti, Svendska 
Junghans und N. A. G. konnten sich befestigen. Der 
Schiffahrtsmarkt lag etwas fester, in Farben waren 
wieder Angebote festzustellen, für Montanwerte war 
das Kaufinteresse weiter geringer geworden. Im all- 
gemeinen blieben die Kursveränderungen gegen ge- 
stern mittag klein. Nur vereinzelt gingen die Ab- 
weichungen über 1 Prozent hinaus. Auch nach den 
ersten Kursen war die Tendenz uneinheitlich und 
eher schwächer. Von dem Arbeitsbericht über die 
erste Juliwoche konnte keine Anregung ausgehen, da 
er nur ein gewisses Gleichgewicht in den Zu- und 
Abgängen des Arbeitsmarktes zeigte. Später setzten 
einige Sonderbewegungen ein. Farben gewannen auf 
Stützungs- und Interessenkäufe ca. 1% Prozent, 
auch Karstadt, Rheinische Braunkohlen, Harpener, 
Polyphon usw. konnten sich etwas erholen. Ziemlich 
lebhaft lag der Schuckertmarkt. Hansa beim 
Schiffahttsmarkt 4 Prozent höher. Anleihen knapp 
behauptet, Ausländer geschäftslos. Pfandbriefe sehr 
ruhig und nicht ganz einheitlich. Von Devisen war 
der Yen sehr fest, auch Spanien befestigte sich wei- 
ter, dagegen neigte das Pfund wieder zur Schwäche, 
Der Geldmarkt war unverändert und wohl infolge des 
Steuertermins nicht leichter. Tagesgeld 6%—9 Pro- 
zent, Monatsgeld 94—10M Prozent. 
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Der Zloty am 9. Juli 1929: Zürich 58.30, London 
43.20, New Vork 11.25, Budapest 64.10-64.40, Pray. 
378.25. Wien 79.75-79.83. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte nañ 
um 10. Juli für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.07 zi, 100 schweizer Frank 170.95 21. 100 fran- 
zösische Frank 34.70 zł, 100 deutsche Reichsmark 1 


211.55 zł und 100 Danziger Gulden 172.30 21. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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Rund um die Landesausſtellung. 


XXIII. 

Im Laufe des 7. und 8. d. Mts. find in Poſen 
130 Sammelausflüge mit etwa 18 000 Teilneh⸗ 
mern angekommen. Es handelt ſich hier zumeiſt 
um Ausflüge von Eiſenbahnern, Bauernverbän⸗ 
en und Zöglingen landwirtſchaftlicher Schulen. 


Der für Dienstag, den 8., anberaumte Auto- 
orfo auf der Arena der Landesausſtellung iſt 
auf Mittwoch dieſer Woche verlegt worden. Der 


borganiſiert. 


EEr 


Korſo wird vom Großpolniſchen Automobilklub 
Beginn am Mittwoch um 5 Uhr 


* 

In der zweiten Hälfte des Monats Juli haben 
Vertreter des Generaltats der Textil⸗Internatio⸗ 
nale ihre Ankunft in Poſen zum Beſuch der Lan⸗ 
esausſtellung angezeigt. Unter den Teilnehmern 
efindet ſich auch der engliſche Kriegsminiſter im 

abinett Macdonalds, Herr Tom Shaw. Die 
engliſchen Gäſte begeben ſich von Poſen nach 
Warſchau, wo im Juli eine Tagung der Textil⸗ 
Internationale ſtattfindet. 


nachmittags. 


Die Veranſtaltungen von Feuerwerken auf dem 
Ausſtellungsgelände, die fih einer großen Be: 
liebtheit und eines zahlreichen Beſuchs bejonders 
ortsanſäſſiger Poſener erfreuten, werden nur noch 
am 20. Juli, am 3., 15. und 31. Auguſt ſtattſin⸗ 
en. Beginn wie immer bei Anbruch der Dunkel⸗ 
it. 
* 


Die Ausſtellungsbeſucher, welche die Linie 

ratau—Kattowitz—Poſen benutzen mijjen, tla- 
zen nicht nur über Zugverſpätungen, ſondern 
auch über die mangelhafte Zuſtellung vorher an⸗ 
geforderter Sonderwaggons und Sonderzüge. 

rotz vorſchriftsmäßig erfolgter Anmeldung, d. h. 
zehn Tage vor Neiſeantritt, der Sammelausflüge 
erfolgt keine Zuſtellung von Waggons, ſo daß 
manchmal der ganze Reiſeplan über den Haufen 
geworfen wird. 

Andere Klagen botreffen die ſchlechte Verſor⸗ 
gung der Bahnhofsbüfetts mit Lebens⸗ und Er⸗ 
friſchungsmitteln. Dieſer Mangel macht ſich be⸗ 
‘Anders an heißen Tagen recht empfindlich be- 
merkbar. Die polniſchen Blätter fordern raſche 
Abſchaffung dieſer Zustände, die den Beſuch der 
Ausſtellung ſchädigen. 


Am neuen Palmenhaus auf der Landesaus⸗ 
ite ung fiel eine Dachſcheibe aus dem Rahmen 
und zerbarſt auf dem Kopfe eines Ausſtellungs⸗ 

ſuchers. Der „Betroffene“, Ingenieur Tomaljti 
zus Sosnowitz, mußte von der Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft verbunden werden, 


„ Geitern iſt hier ein Ausflug rumäniſcher 
Lehrer aus Tſchernowitz in der Bukowina in 
Zahl von 104 Teilnehmern zum Beſuch der Aus: 
ſtellung eingetroffen. Heute, d. h. den 10., wird 
ein Ausflug ungariſcher Lehrer erwartet. 

* 


Nach beendeten Beratungen in Warſchau be⸗ 
geben ſich am 10. die Vertreter der „Interparla⸗ 
mentariſchen Elektriſchen Union“ zum Beſuch der 

usſtellung nach Poſen. Die Gäſte vertreten 

verſchiedene Staaten. 


Der ehemalige Kabinettschef der Regierung 
Muſſolini, gegenwärtig Anter⸗Generalſekretär 
des Völkerbundes Markgraf Banlucci, hat 
leinen Beſuch in Poſen für Mitte Auguſt ange: 
agt. 


ENY 
Pegnißfal in der Fränkiſchen Schweiz. 


Die Fränkiſche Schweiz, deren ſüdöſtlicher, von der Pegnitz durchfloſſener Teil auch Nürnberger 


Schweiz genannt wird, ijt ein liebliches Gebirgs land mit tief eingeſchnittenen Gründen. l 
Jurafels, von Buchen und Fichten umrahmt, zutage, während der mit blu⸗ 


Talhängen tritt der 


An den 


migen Wieſen beſetzte Talboden vom Bach mäandriſch durchbändert wird. 


Reije des Staatspräfidenten. 


Warſchau, 10. Juli. Der Staatspräſident 
unternimmt am 15. Juli eine Reiſe nach Weſt⸗ 
galizien, wo er zwei Wochen verweilen wird. Die 
erſten Tage find dem Beſuch von Krakau gewid⸗ 
met. 
ladung der Galiziſchen Agrargeſellſchaft einige 
Agrarzentren beſichtigen. 


a Engländer in Krakau. 

Krakau, 9. Juli. Eine Ausflugsgruppe von 
Vertretern der katholiſchen Kreiſe in London iſt 
hier in der Zahl von 70 Perſonen eingetroffen. 
Die Gäſte bleiben drei Tage in Krakau. 


Wohnungsbau. 

Warſchau, 10. Juli. Das Ausbaukomitee 
der Stadt Warſchau hat der Regierung einen 
Plan für die eier des Wohnungsbau⸗ 
weſens für fünf Jahre vorgelegt. Dieſer Plan 
ſieht einen jährlichen Bau von 2000 Wohnungen 
durch die Stadt und von 3000 Wohnungen durch 
die Kooperativen vor. Privatperſonen werden 
mit Hilfe von Baukrediten bauen können. 


Eine Monographie. 
Warſchau, 9. Juli. (AW.) Der „Expreß Po- 
ranny“ meldet aus Kattowitz, daß die Berg⸗ und 
Hüttenwerke in Kattowitz beſchloſſen haben, eine 
3 über die polniihe Kohle herauszu⸗ 
geben und die Ausarbeitung dieſer Monographie 
wei deutſchen Geologen, Prof Kling und 
E lapfer, zu übertragen. Alle Gruben jollen 
dieſen deutſchen Gelehrten Material liefern. 


Die Berheerungen des Winters. 

Warſchau, 10. Juli. Der ſtrenge Winter hat 
in den ſtädtiſchen Anlagen ſtarke Verwüſtungen 
angerichtet. Aus der Statiſtik geht hervor, daß 
im Vergleich zu früheren Jahren ſeit 50 Jahren 


Die letzten Telegramme. 


Großfeuer. 

Großfeuer, 10. Juli. (R) Das Mälzereigebäude 
der Brauerei Engelhardt in Berlin⸗Stralau wurde 
bon einem Kieſenbrand 2 . 15 Loſchzüge 
befümpften das Feuer aus 30 Rohren unter Ber- 

ndung von zwei Feuerlöſchbooten. Zwei Feuer⸗ 
wehrleute erlitten Verletzungen. 


Antwort. 


„Paris, 10. Juli. (R.) Die Antwort der franz 

ſchen Regierung auf die britiſche Berbalnote 
betreffs der Negierungskonſerenz wurde geſtern 
dem engliſchen Botſchafter übergeben. 


Starkſtrom-Anglück. 

Rom, 10. Juli. (R.) Bei Amantea wurden drei 
Arbeiter bei Ausbeſſerungsarbeiten an einer 
Starkſtromleitung tödlich verletzt. i 

Dauerflugweltretord. 
Culver City (Kalifornien), 10. Juli. (R.) Die 


Flieger Men dell und Reinhart  itellten üb 


mit einem Doppeldecker einen neuen Weltdauer⸗ 
ugretord anf. Als fie ñh 175 Stünden in der 
Luft befanden, übernahmen fie neuen Betriebs⸗ 
itoj} und ſetzten ihren Flug fort. 


Bein; von England wieder zu Haufe 
London, 10. Juli. (R.) Der dritte Sohn des 
ngliihen Königs ijt von feiner Reije nach Japan 
wieder nach England zurückgekehrt. Der Prinz 
utte belanntlich dem Kaiſer die Abzeichen des 
engliſchen Hoſenbandordens überbracht. 
Schweres Eiſenbahnunglück 
in Amerika. 
London, 10. Juli. (R.) Einer 
aus Webb (Miſſiſſippi zufolge wu bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Webbs⸗ und einem 
Miſſiſſtppi⸗Talzug 7 Perſonen getötet und mehr 
als 20 Perſonen verletzt. 
Zur Schiffsexploſion auf der Nordſee. 
London, 10. Juli. (N.) Zu der Schiffsexploſion 


. 


uf der Nordjee wird berichtet, daß der Name des 


Schiffes noch nicht bekannt jei, Der Kapitän des 
laniſchen Dampfers, der zuerſt darüber Bericht 
Mitattete, hat vor der engliſchen Behörde erklärt. 
dab es ſich hierbei nicht um das ſchwediſche Schiff 

ndeln könnte, deſſen Reſatzung an der engli- 
den Küfte gelandet ijt. Er habe geichen, daß 
des Schiff innerhalb weniger Sekunden geſunken 
ao jo daß eine Rettung der Mannſchaft unmöglich 


Kweſen i, 


pers 


ſchen 


Rauſchgiftſchmuggel eines afgha- 

niſchen Diplomaten. 

Paris, 10. Juli. (R.) Wie die Blätter melden, 
konnte der franzöſiſche ak durch einen Zu: 
fall ſeſtſtellen, daß vier für den ehemaligen afgha⸗ 
niſchen Geſandten in Paris, jetzigen afghaniſchen 
Botſchafter in Moskau beitimmte, mit diplomati- 

m Kurier eingetrojjene Kiſten Nauſchgifte 
enthielten. Die eingeleitete Unterſuchung ſoll 
feititellen, für wen die Kiſten beſtimmt find. 


Regie rungsprogramm des neuen 

japaniſchen Kabinetts. 

Tokio, 10. Juli. (R.) Das neue japaniſche 
Kabinett hat geſtern ſein Regierungsprogramm 
belanntgegeben. In der Innenpolitik wird das 
Verbot der Aufnahme neuer Anleihen angekün⸗ 
digt. In der Außenpolitik äußert ſich die Regie⸗ 
rungslundgebung über Japans Verhältnis zum 
Völkerbund. Japan wolle mit dem Völkerbund 
zuſammenarbeiten und ihn unterſtützen. Mit den 
rigen Völlern wolle Japan bei einer Flotten⸗ 
abrüſtungskonferenz gemeinſam vorgehen, voraus: 
geſetzt, daß durch eine Flotte nabrüſtung die natis: 
nale Verteidigung nicht behindert werde. Ueber 
das nationale Verhältnis zu China wird erklärt, 
daß Japan die nationalen Abſichten Chinus ver⸗ 
ſiehen und unterſtützen lönne und werde. 


In Europa gelandet. 
Paris, 10. Juli. (R.) Die beiden amerikani⸗ 
lieger, weiche fih auf dem Fluge von 
Amerika nach Rom befanden, jind in der Nähe 
von Santander glatt gelandet. Die Flieger cr: 


klärten, daß fie wegen Benzinmangels zur Lan- 
dung gezwungen waren. 


Trotz ſtarlem Nebel 
über dem Ozean ſei der Flug groharti geweſen. 
Die 1 beabſichtigen, heute früh ihren Flug 
nach Rom ſortzuſetzen. 

Der erſte Sieg. 

London, 10. Juli. (R.) Bei der geſtrigen erſten 
Abſtimmung über den konſervativen Abänderungs⸗ 
antrag zur Danfadreiie im neuen Parlament wur⸗ 
den für die Regierung 340 und gegen die Regit- 
rung 220 Stimmen abgegeben. 


Die Anterſuch ungen beim Sängerbund 
Berlin, 10. Juli. (R.) Der Unterſuchungsrichter 
beim Landgericht III hat die Vorunterſuchung 
egen den Schatzmeiſter Redlin des deutſchen 
Eingerbundes eröffnet, der beſchuldigt wird, 
Mitgliederbeiträge in Höhe von 900 000 Mark 
unterſchlagen zu haben. 


heuerlichen 


Aus der Republik Polen. 


im Baumbeſtand der Hauptſtadt ſolche Verheerun⸗ 
gen nicht feſtgeſtellt ſind. Auch aus Krakau wird 
von großen Schäden gemeldet, am meiſten haben 
one die Obſtbäume im ganzen Lande ge- 
itten. 


Der Staatspräſident wird dann auf Ein: |. 


Muſſolini 
macht die Enteignungen rückgängig 
Der erſte Schritt der Amtehr ? 


Aus Innsbruck wird gemeldet: Unter der 
Ueberſchrift „Zur Aufklärung in der Etſchtaler 
Enteignungsfrage“ ſchreibt die Bozener faſziſtiſche 
„Alpenzeitung“: Die projektierten Enteignungs⸗ 
maßnahmen zugunſten des „Nationalen Hils. 
werkes der Kriegsteilnehmer“ für bereits kulti⸗ 
vierte Grundjtüde im Etſchtale find perſönlich vom 
Duce auf Grund der fachmänniſchen Aeußerungen 
der landwirtſchaftlichen Stellen und der Regie⸗ 
rungsexponenten eingeſtellt worden, da in 
einzelnen Fällen eine Schädigung im wirtſchaft⸗ 
lichen Gleichgewicht der kleinen Beſitzer hätte ein⸗ 
treten können. In einer Audienz, welche der 
Miniſterpräſident Muſſolini den Abgeordneten 
der Landwirte der Provinz Oberetſch Radio de 
Radiis gewährte, erklärte er, daß auf ſeinen 
Wunſch und? efehl im Sinne feiner Entſcheidung 
vorgegangen werden müſſe. Lediglich 8 Hektar 
bebauten Bodens im Untermaijergebtet werden 
durch Einkauf in den Beſitz des „Nationalen 
Hilfswerks der Kriegsteilnehmer“ gelangen, um 
den bereits bebauten neuen Gehöften eine Exi⸗ 
ſtenzmöglichkeit zu geben. 


Es iſt nu anzunehmen, daß dieje ielaijil e 
Nachricht nicht der Wahrheit ie vielmehr 
glauben wir, daß Muſſolini geradezu darauf ge⸗ 
wartet hat, einen beſonders eklatanten 
Rechtsbruch ſeiner Untergebenen 
wieder gut zu machen. Ueber die Ent- 
eignung des angeblichen Sumpf⸗ und Wieſen⸗ 
landes in der Etſchniederung, das tat ächlich ein 
von deutſchen Bauern hochkultiviertes 
land iſt, aus dem Hunderte von Waggons Edel⸗ 
obſt ausgeführt werden, iſt nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern in der geſamten Kulturwelt viel 
und mit nicht mißzuverſtehender Kritit geſchrieben 
worden, da ja dieſe em Bodenreform eine 
ſchikanöſe Rekordleiſtung war. Wenn nun der 
Dure in jo energiſcher Weiſe erklärt, daß auf 
feinen j:ritien Befehl dieſer Raub rückgängig ge: 
macht wird, ſo begeht er damit nur eine Tat der 
Gerechtigkeit. Trozdem würde man zu weit 
gehen, wenn man dieſem Schritt eine zu große 
rinzipielle Bedeutung beimeſſen wollte. Muſſo⸗ 
ini hat bisher aus faſziſtiſchen Preſtigegründen 
nie etwas gegen die ſinnloſe Entnationaliſte⸗ 
rungsarbeit in Südtirol getan, er hat vielmehr 
ſelbſt öfters die Phraſen chauviniſtiſcher Unter⸗ 
drückung gebraucht und hat fih dadurch das ge⸗ 
ſamte 8 aber auch weite Kreiſe der ge⸗ 
bildeten Welt zu Feinden gemacht. Wenn er 
nun — wenigſtens was die Enteignung anbe⸗ 
langt — endlich einzuſehen beginnt, daß es ſo 
nicht weiter geht, u wollen wir hoffen, bah er 
auch die anderen Fehler — 5 Politit einſieht. 
Das deutſche Volk bisher den Italienern 
nicht feindlich geſinnt — iſt erſt durch die unge⸗ 
henel n Entnationaliſierungsmethoden der 
Faſziſten in den Kreis der Gegner Italiens ein- 
getreten, aber es zögert noch immer, ein end⸗ 
gültiges Urteil über Italien zu fällen. Noch iſt 


— 


eine freundſchaftliche Verſöhnung möglich, und 


Muſſelini handelte durchaus im Intereſſe Sta: 
liens, wenn er mit ener iger Hand die Süd⸗ 
tiroler — teilweiſe wenigſtens — von ihren 
Sklavenketten befreite, was ihn nur einen Feder⸗ 
ſtrich koſtet. 3 s 

r — 


das geheime parlament in Syrien. 


Der franzöſiſche Imperialismus wird mit ſeinem 
lyriſchen Kolonialmandat abſolut nicht fertig. Er 
kommt immer wieder auf das primitive Mittel 
der militäriſchen Gewaltanwendung 
zurück. Wiederholt iſt ja Damaskus ſchon be⸗ 
ſchoſſen worden. Es ſcheint, als ob ſich ähnliche 
Exreigniſſe demnächſt wiederholen ſollten. Aber 
ein geeignetes Mittel, die 
völkerung zu gewinnen oder die Welt von Frant- 
reichs Kulturarbeit im Orient zu überzeugen, ſind 
die Maſchinengewehre und Fliegerbomben doch 
wohl nicht. Man könnte faſt Mitleid mit der 
Hilfloſigteit dieſer Militärpolitit haben, die bei 
jeder Schwierigkeit immer gleich auf die „ultima 
ratio“ zurückgreift, die in Wahrheit mit „ratio“, 
mit Vernunft, ſo wenig zu tun hat, daß ſie viel⸗ 
mehr deren Bankerott- bedeutet. Eben ijt der Ge- 
neralinjpeftor des militäriſchen Luftfahrweſens, 
General Satonier, in Beirut eingetroffen; die 


bſtgarten⸗ 


— 
So na pe yH 


ympathien der Bes 


jranzöſiſchen Luftgeſchwader, dieſer beſondere 
Stolz des franzöſiſchen Nationalismus, werden 
alſo bald über den ſyriſchen Städten kreiſen. Die 
Gefühle, die in der Bevölkerung dieſer Städte 
dabei erwachen werden, dürften allerdings mit 
dem franzöſiſchen Stolz wenig gemeinſam haben 
Bei dem Beauftragten des Völkerbundes, Robert 
de Caig, der einen Bericht über das ſyriſche 
Mandat erſtatten foll, häufen ſich die Proteſt⸗ 
ſchreiben und Proteſttelegramme aus 
allen Teilen des Landes. Vor allem beſchwert 
man ſich heftig gegen die lange Vertagung der 
Nationalverſammlung. 


. Der Herr Oberkommiſſar Ponſot hatte ge: 
hofft, man brauche die Nationalverſammlung nur 
lange genug in die Ferien zu ſchicken, dann würde 
ſich die Bevölkerung entweder an den parlaments» 
loſen Zuſtand gewöhnen oder ſpäter ein den 
Franzofen genehmeres Parlament wählen. Wie⸗ 
der eine kurzſichtige Berechnung, wie fie nur ein 
militariſtiſcher Politiker anſtellen kann. Das 
Gegenteil wird erreicht werden. Schon jetzt wird 
dem Oberkommiſſar von allen Seiten mitgeteilt, 
daß die Bevölkerung gerade die nationaliſtiſchen 
Abgeordneten des heimgeſchickten Parlaments mit 
dem größten Vertrauen unterſtützte. Auch 
den Weg der Korruption hat die franzöſiſche Ver⸗ 
waltung ohne Erfolg beſchritten. Erſt hat man 
die Führer der ſyriſchen Selbſtändigkeitsbewegung 
zum Tode verurteilt, ſo daß ſie ins Ausland flüch⸗ 
ten mußten. Jetzt ſchickt man ihnen Unterhänd⸗ 
ler, die ihnen goldene Berge verſprechen, wenn 
fie Syrien zurückkehren wollten. Die Todes» 
ſtrafe ſollte aufgehoben und ihnen ein ausſichts⸗ 
voller politiſcher Wirkungskreis eröffnet werden 
— nur freilich unter der einen Bedingung, daß 
ſie Frankreichs Oberhoheit über Syrien anerken⸗ 
nen möchten. So deutlich fühlen alſo die 23 
ſiſchen Herrſchaften, wie fie durch ihr brutales 
Vorgehen einſtweilen allen moraliſchen Kredit 
eingebüßt haben, daß fie Ad ſelbſt offiziell 
de savouieren. 


Das Fatalſte für die Franzoſen aber iſt die 
Weiterarbeit der ſyriſchen Nationalver⸗ 
ſammlung trotz des franzsſiſchen Verbotes. 
Das Parlament tritt heimlich an wechſelnden 
Orten zuſammen. Die Einigkeit unter den fyri» 
ſchen Abgeordneten iſt groß genug, um dieſes ge⸗ 
wagte . peiie en durchzuführen. Schon früher 
hat die Mehrheit des Parlamentes, als es noch 
offen tagen durfte, die Ausrufung der Unabhän⸗ 
gigkeit Ei ins Auge gefaßt. Jetzt haben ſich 
bei einer heimlichen Zuſammenkunft ſämtliche 
Abgeordneten abermals in dieſem Sinne ausge⸗ 
ſprochen Die Minderheit wollte fogar ſofort den 
entſprechenden Schritt tun. Nur weil das augen: 
blicklich keine praktiſchen Auswirkungen haben 
würde, iſt der Schritt unterblieben. Die Tatſache 
des heimlichen Parlaments an ſich genügt aber, 
um den völligen Mißerfolg der frans 
zöſiſchen Politik zu beweiſen. 


— — 


Deutſches Reich. 


Raubmord. 

Ichenhauſen (Schwaben), 10. Juli. (R.) Am 
Sonnabend abend kam das Fuhrwerk des Zanu: 
wirts Joſef Sauter, der zur Erledigung mehrerer 
Geſchäfte nach Ichenhauſen gefahren war, allein 
auf ſeinem Hof an. Die Nachforſchungen nach 
dem Vermißten wären zunächſt erfolglos. Erſt 
am Montag früh wurde er im Walde von Hoffen⸗ 
ried, abſeits des Weges liegend, tot aufgefunden. 
Die Leiche wies ſchwere Kopfverletzungen auf. 
Der Kopf war vollſtändig vom Rumpfe getrennt. 
Es handelt ſich um Raubmord. Der Täter wurde 
bereits von der Almer Kriminalpolizei in Ulm 
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Suchen Sie hillige Bücher? 
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Wir senden Ihnen kostenlos ein Verzeichnis 


4000 der besten deutschen Bücher ip 


von 


billigen Ausgaben. 


? Lg halt: 
. Klassiker, Gedichte, Dramen. 
Romane, Novellen Erzählungen. 
Geschenkwerke in preiswerten Halbleder- 
bänden. 
Jugendschriften, 

Kunst, Musik, Literaturgeschichte, Künst- 
lerbiographien. r er 
Geschichte, Kulturgeschichte. Politik, 
Lebenserinnerungen. ý 5 
Philosophie. Theologie. Erziehungs- 

Bildungswesen ; 
Länder- und Völkerkunde. Reisen. 
. Naturgeschichte, Gartenbau. 3 
. Technik, Handel und Verkehr, Nachschla- 
gewerke. it 
~ Hauswirtschaft, Gesundheitspflege. 
Spiel und Sport. 
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A Mit d. brachen in der Hand 
2 Gehtder MalerübersLand. 


| Deering) iramäiher 
Deering! Getreidemäter 


Eckert rend 


Vordermagen 
Pferderechen 1 Die besten 
Heumender und dauerhaftesten 


Schleifsteine mit u. ohne Geſtell 
Mähmesser und alle 
Mähmaschinenersatzteile 


T` Woldemar Günter 


Landmaſchinen 


| Cacke, 
Emmiſſen. 
Sarben, 


nur. Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


5 Telefon 52-25 
P oznan Sew. Mielżyńskiego 6 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Güter 


für entſchloſſene 
Käufer mit 50 000 
his ag zł 
Kapital. iuro 
pater und Großvater, der handlowe, Boltar 

Boznan, Skar⸗ 


Landwirt 
bowa 17. 


Julius Ma 1 | 
im 75. Lebensjahre. Privat⸗Mitta Stich 
In tiefffem Schmerz geſucht. Aa Ex 
die trauernden Kinder. 
Glinka, den 9. Juli 1929. 
p. Koſtrzyn. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 12. Juli 
1929, um 4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe 
5 ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 
Am Dienstag, dem 9. Juli, 3 Uhr früh 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber herzensguter Vater, Schwieger⸗ 


Gürknergehilfe, 


evgl., militärfr., ſucht Stellg. 
ſofort od. ſpät. Off. a. Ann.» 
Exp. Kosm. Sp. zo. o., Pozn. | Carl Feſſer, 


„ 


Statt besonderer Nachricht! 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß 
entschlief fern der Heimat infolge Herz- 
schlags mein innigstgeliebter Mann 


Berndt VON deter 


Herr auf Grabów und Kaliszkowice 
Rechtsritter des Johanniterordens sowie 
Inh. des Eis. Kreuzes I. Klasse. 


In tiefstem Schmerz 


Li von Heydebreck, 


geb. von Scheele. 
Graböw, den 8. Juli 1929. 
Beisetzung in Neu- Bukow, Kr. Bublitz (Pommern). 


kath. 


Geſcha tshauſe, von tadell. 


Photo- Artikel 


zu günstigen Preisen empfiehlt 


Jan Szymkowiak 


24 Aleje Marcinkowskiego 24, 


£ R * 
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e 
LENZ 


Erstes Spezialhaus der Branche 


Poznań, ul. Żydowska 33 


ſchaftl. erzog. 
Bild einſ. X, 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierz. 
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Grosser Teppichtransport angekommen ! 


= Pofener Tageblatt = 


KK. 
F. 


Reste u. Coupons von Läufer- und Auslegestoffen in Jute, Kokos, 
Wolle und Plüsch. — Möbel-Dekorationsstoffe und Madras. 
Aussortierte Teppiche, Vorleger, Kelims und beschädigte Stücke 
— 


Tisch- Bett- und Diwandecken. 


Aazimierz Auzaj, ul. 27 Grudnia 9 


b . 
„Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Bäckeriehrlinn 
Zwierzyniecka 6, u. 1139. ` 
kräftiger Junge, Anfänger 
oder der ſchon anderweitig 
. hat, ſofort gefucht. 


eiſegeld wird vergütet. 


Zwierzyniecka ß, u. A. 1142. Pizezyna, ©.Slast. 


Suche für meine Tochter, Blondine, 23 Jahre alt, 
robe Figur, von angen. Aeuß., aus gut. bürgerl. 
ergangh., da es ihr an paſſ. 
Herrenbel. mang., zum freundſch., aufricht. Verkehr einen | Di 
lebensfr., charakterv. Herrn zwecks gemeinſ. Ausflüge njw. | 
9 ü i 1. Zuneigung nicht ausgeſchl. 
p tere e ta Herren die ai eine häusl.⸗wirt⸗ 
ame Wert legen, mög. ihre Offerte nebſt 

Diskretion zugeſich. u. erb. Off. an Ann. 
6, u. 1140. 


vom Il. bis 31. Juli i 
| zu besonders günstigen Preisen 


Möbelstoffe - Dekorationstotie | 
Gardinen - N 


Smyrna-Teppiche, handgeknüpft 


Trotz herabgesetzter Preise erteile 10% Rabatt. 


Reste-Woche 


vom S. bis 20. Juli gelangen zum Ausverkauf 
und zwar 


20-40% 


unter unseren 


regu- 
lären, festen Preisen. 


verschiedener Art. 


Geppich-Zentrale 


Größtes Spezialgeschäft in Sonam 
Gegründet 1896. 


Der 


I. Schwimm-Berein, Pozuan 


beruft für Freitag d. 12. d. mis, in den Räumen 
der Loge, ul. Grobla 25. eine 


Außerordenlliche 
Generalverſammlung 


ein. In Anbetracht der äußerſt wichtigen Tagesord⸗ 
nung werden ſämtliche Sportsfreunde gebeten, voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 


Der Milglieder⸗Ausſchuß des I. S. B. P. 


In- u. Auslandsware 
in allen gängigen Grössen liefere 
ich in bester Qualität sofort u. billig 
von meinem Lager 


Paul d Schiller Pozna 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Tel. 2114 
direkt hinter d. „Evgl. Vereinshaus“ 
Beste U. hilligste Bezugsquelle T. Landmaschinen 
— . — — — 


Dr. med. Heider 


Spezialarzt für Haut- u. Harnſeiden 
Poznan, Wielka 7, I. St. (fr. Breitestr.) 
Sprechstunden 9—11% und 3—6 Uhr 

(ausser Sonntags). Tel. 18-80. 


„Floether“ 


Bäckermſtr. 


[Dampf- und Motor- Dreſchmaſchinen 
Lokomobilen, fahrbar und ftationär. 


„Oekonom“ 


Molot-Breildreſchmaſchinen 


ö mit doppelter, marktfertiger Reinigung. 
Billiger Preis! Große Leiftung) 
à Geringer Kraftbedarf! 
Vorzügliche Reinigung: 
Günſtige Jahlungs bedingungen! 


HUGO CHODAN, vorm. Paul Seler 


Poznań, ulica Przemystowa 23. 


2409949 
Internationale Pferde - Rennen 
der Zonnoter Snortwoche suig; 
Sonntag, den 14. Juli, 14,30 naekmittag 
Grosser Preis von Zoppot. 
7 Danziger Reiter-Verein. 
0000000000090 4040490 
Um Mittwod, 17. Juli 
verreijt 


Frauenarzt 


dr. Kantorowicz. 


Jeder der von mir eine Seuſe gekauft hat, nimmt eine and. 
Senſe nicht mehr in die Hand. Führe nur d. allerb. Marken. 


Bei Abnahme von 7 Stück eine Senſe gratis! 
Verſand gratis und franko. 
Nr. 1. Air Aer aus [a Raſiermeſſerſtahl 
Nr. 2. Die Allerbeſte bekannte Solingerſenſe 
Nr. 3. Die Berühmte Tirolerſenſe, Marke Herzitich 
Natur-Wetzſteine mit Herzzeichen 1.— zt. 
alles andere reell. 
65 75 80 8 90 95 100 105 110 


19.8011.7512.50ʃ18. 2514.401516. 16.307,20 

8.— 8.50 9.— 9.50010.—11.50011—] — 

6.20 6.60] 7.— 7.40 7.804 — 
* 


Adreſſe: N. Tilgner 
ee eee eee een 


Wegen Pachtabgabe verkäuflich: 


„Wolf iher 
heißdampf dreſchſatz“ 


11 Jahre in Betrieb geweſen und gut durchrepariert. 
Lokomobile ausziehb. Röhrenkeſſel, 10 Atm., 26 P.S. 
eff., Achsregulator u. Kolbenſchieber. Dreſchkaſten 607 
mit Spreugebläſe u. Erbſendreſcheinrichtung (beſondere 
2. Trommel und vollſtändige Korbabdeckung). Alle 
Kurbelwellen neu gelagert. Zu beſichtigen in der Kro⸗ 
rr coſzoner Maſchmenfabrik Tow. Ake. Roſſom, gro- 


Land wirtſchaft toſzun. Maty Rynek 10. 


% 140 Morg. guten Bodens, | Zum foforfigen Antritt, rejp. 1. Oktober, verh. 
Preis 7580000 geg. Barz. f 3 22 9 


zu verkaufen. Gulsgäriner 


max Zeh. Kamionna, mit kleiner Familie (kinderlos bevorzugt) geſucht. Er 
j pow. Miedzychod. fahrung in Gemüſe⸗ u. Treibhauskulturen Vorbedingung⸗ 


— 


Länge 


Decken Läufer 


Don derReise zurück! 


nnn. | Seugnisahichr. a. Hasbach, Hermanowo,p.Starogarld. 


